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T>ie b u tt b e s r ä 11 i dj e 33 e I e g a»
t i o n für auswärtige Angelegenheiten
ift für 1926 aus Sunbespräfiöettt ©>ä»

berlin, ©unbesrat ©totta unb ©unbes»
rat ©Ijuarb beftellt worben.

Der ©unbesrat erllärte bas ©un»
besgefeh betreffenb ©etämpfung bes
grauen» unb Äinberhanbels unb ber un»
nichtigen ©eröffentlidjungen auf 1. ge»
bruar 1926 in kraft. Die Schweis wirb
auf ©ruttb biefes ©efehes beinnächit
ihren 23eitritt 311 beut internationalen
Uebereinfontmen 00m 4. ©tai 1910 3ur
©clämpfung bes ©Mbdjenhanbels, 3ur
Itnterbrüüung bes grauen» unb 5tinber=
hanbels (30. September 1921) fowie
3ur ©etämpfung ber ©erbreitung unb
bes ©ertriebes 001t utt3üdjtigen Schriften
ertlären. Der ©unbesrat empfiehlt
ben eibgenöffifdjen Diäten in einer ©ot»
fchaft bie ©rwaljrung ber ©olïsabftim»
ntung oont 6. Desember 1925 über bie
Sc3ialoerficherungsDorlage oor3unehmen.
Die Sorlage würbe mit 410,988 gegen
217,483 Stimmen unb uon 15 ganjeu
unb 3 halben gegen 4 ganse unb 3
halbe Stanbesftimmen angenommen. —

Seit 1. Sanuar befiehl eine 3 e n »

t r a l e für bie Drucf» unb ©taterial»
auftrage ber ©unbesoerwaltung, bereu
©eitung beut ©i3efan3ler Dr. ©eitngru»
ber übertragen würbe. Die 3erttrale be»

fteht aus oier Seitionen: 2lllgemeine
Drudfadjen unb ©ud)biubcreiarbeiten,
©unbesblatt, militärifche Drudfdjriften
unb ©ureaumaterial mit ©itifcbluh ber
©ureauiuafdjirten, aber 2lusnahme uon
©apier ic. —

2luf 26. Februar wirb eine fd>wei3e»
rifdje ©t il n 3 e it g u c t e angeorbnet, um
bett Staub ber nationalisierten ©iün3en
feft3iiftcllen. ©s werben Sämtliche eibgc»
nöffifdjen kaffen, ferner Sämtliche ©e=
nteinben, mit mehr als 3000 (Einwohnern
unb fo weit als möglich bie wichtigsten
©rioatinftitute bcigc3ogcn werben. —

21 m 6. bs. würbe in 23crti ber neue
.ftanbelsoertrag 3wtfcf)en ber
Schwefe unb ber ©epubtit Oefterreid)
burd) ben öfterreid)ifd)cu ©efanbten, ©Ii»
nifter Dipauli unb Direttor Studi, ©ro»
feffor ©aar, Dr. 9©etter unb Übersoll» |

©3unber bes UMnters in ber ©otur. —

bireftor ©ahmann anberfeits unter»
seidjitet. —

3wifd)ett ber S d) w c i 3 u n b
D e u t f d) I a n b würbe eine ©ercinba»
rung getroffen, nach welcher oom 20.
Sanuar 1926 au bas ©ahoifuni für bie
heiberfeitigen Staatsangehörigen aufge»
hoben wirb, ©ur biejenigen, wcldje eine
Stelle antreten wollen, haben uor ber
(Einreife beim 3uftänbigen konfulat bie
©ewilligung 311m Stellenantritt uad)3u»
fachen unb im 2luslanbe ab3uwarten.
2Ber ohne eine foldjc einreift, wirb bc=

ftraft unb unnadjfidjtlid) weggewiefen. —

Der ©unbesrat hat ben italienifdjen
Staatsangehörigen, Angelo Do»
n e 110 ©ebattor ber in fitigatto er»
fdjeinenben „flibera Stantpa" oerwarnt.
2Benn fiel) bie 3eitung noch weitere, bie
italienifdje ©egierung unb bereu Ober»
baupt befdjimpfcnbe 2lrtitel sufdjulben
loiuiueit laffe, wirb Donello unoer3ügIidj
ausgewiefen. —

Den Sunbesbahnen hat bas
Saljr 1925 ttitf© bie gehoffte (Entwich
lung gebracht, oiclutehr trat fdjott 311

Seginn bes Sabres ein fühlbarer ©iid»
fdjlag in bcit ©etriebseinnahmen ein,
teils wegen Sßegfalls ber ©eparations»
lohlentransporte itad) Italien, teils we=
gen bes ©üefganges bes Durch3ugsoer»
lehrs überhaupt. Die ©innahmen aus
bem ©erfottenoerfehr scigten 3war eine
Steigerung 0011 4,5 ©roseut, bort) gin»
gen bafür bie ©innahmen aus bem ©ii»
teroerfehr unt runb 30 ©Millionen gran»
lert 3uriid. Die 2lusgaben tonnten, ban!
ber neuen Organifation, um 3irta 5
©tillionen iranien oerminbert werben.
2luf bem ffiebiete ber Daxmahnahmcn
hätte bas Saljr 1925 eine weitere ©r»
leichterung im ©iiteroertebr bringen fol»
leu, was aber eben wegen ber uitgiin»
ftigen ©ertehrsoerhältniffe unmöglich

$er uereifte ©beitifcUl uon 6cl)affbtuifen.

würbe, ^ebenfalls foil aber biefe Dar»
rebuttion im ©aufe ber nächften Sahre
etappenweise burdjgefübrt werben. Die
©leltrifilation hat im ©aufe bes Sabres
bebeutenbe gortfdjritte gemacht fo bah
nun annäbernb 1000 Kilometer auf ele!»
trifche Drattion umgebaut worben finb.
2ßas bie „Opfer" ber ©ifenbahn an»
belangt, fo fanben in ben lebten oier
Sohren auf ben ©inien ber fdjwefeerifdjen
©ahnen 204 ©efährbungen oon 3ügen
burd) ©lotorfahrseuge ftatt, wobei in
115 gälten gefdjïoffene ©arrièreti ein»
gerannt würben. 3n ben lebten 10
Sahren würben auf ben ©inien ber
Sunbesbahnen auf je 10 ©tillionen
©eifenbe burchfchnittlid) einer getötet unb
oier oerlebt, ©tit ben Unfallftatiftifen
auslänbifdjer ©ahnen oerglidjen, ergibt
fid), bafe bie Sdfwefe eines jener fiän»
ber ift, bie bie tleinfte Unfallbäufigteit
aufweifen. Seit 1. Sanuar ift übrigens
ber Ausnahmetarif betreffenb bie 23erg»
3iifcl)Iäge ber kantone llri unb Deffin
fowie bes ©tifor» unb ©alancatales in
kraft, woburd) für biefe ffiegenben eine
bebeutenbe ©ebuttion ber gahrpreife
eingetreten ift. —

Der © 0 ft d) e d 0 c r l e h t hat im ab»
gelaufenen Sahre weiterhin ftart 3uge»
nommen. Die 2ln3al)l ber ©edjnungs»
inhaber ftellte fid) ©nbe ©ooember auf
58,694 gegen 34,381 im gleidjen 3eit=
raunt bes ©orjahres. Der ©efamtum»
falj belief fid) um biefe 3eit auf 19,17
©tiltiarben graulen, b. lj. faft um eine
©tilliarbe mehr als im ©orjahre. —

©ad) ben ftatiftifdjen Daten fteht bie
Sd)ioei3 mit einem ©eburtenüber»
f cf) n h oott 6,7 auf 1000 ©iumoljner nur
wenig oor ©elgien, Oeftcrrcidj unb
grartlreid), bie ben geringften lieber»
fchuh non 32 ftatiftifd) erfaßten Staaten
haben. Der ©eburtenrüdgang 3eigt fidj
nicht nur in ben Stabtfantonen — ©cnf

2Bo auf rointerttdjer Düte

©od) heilt <r)älmd)cn 311 erfdjoiteit,
©laipit uom ©3alb her eine ©teife,

lltif bie ©ottne 31t oertrmten,
®ic für eine IBette nur
Uns entioanbert nuf ber Seife.

9Ravtin ©reif.

Die b » n d e s r ä t li ch e Delega-
tion für auswärtige Angelegenheiten
ist für 1326 aus Bundespräsident Hä-
berlin, Bundesrat Motta und Bundes-
rat Chuard bestellt worden.

Der Bundesrat erklärte das Bun-
desgesetz betreffend Bekämpfung des
Frauen- und Kinderhandels und der un-
züchtigen Veröffentlichungen auf 1. Fe-
bruar 1926 in Kraft. Die Schweiz wird
auf Grund dieses Gesetzes demnächst
ihren Veitritt zu denn internationalen
Uebereinkommen vom 4. Mai 1310 zur
Bekämpfung des Mädchenhandels, zur
Unterdrückung des Frauen- und Kinder-
Handels <30. September 1921) sowie
zur Bekämpfung der Verbreitung und
des Vertriebes von unzüchtigen Schriften
erklären. — Der Bundesrat empfiehlt
den eidgenössischen Räten in einer Bot-
schaft die Erwahrung der Volksabstim-
mung vom 6. Dezember 1325 über die
Sozialvcrsicherungsoorlage vorzunehmen.
Die Vorlage wurde mit 410,333 gegen
217,433 Stimmen und von 15 ganze»
und 3 halben gegen 4 ganze und 3
halbe Standesstimmen angenommen.

Seit 1. Januar besteht eine Zen-
trale für die Druck- und Material-
auftrage der Bundesverwaltung, deren
Leitung dem Vizekanzler Dr. Leimgru-
her übertragen wurde. Die Zentrale be-
steht aus vier Sektionen: Allgemeine
Drucksachen und Buchbindereiarbeiten,
Bundesblatt, militärische Druckschriften
und Bureaumaterial mit Einschluß der
Bureaumaschinen, aber Ausnahme von
Papier zc. —

Auf 26. Februar wird eine schweize-
rische Münzenguete angeordnet, um
den Stand der nationalisierten Münzen
festzustellen. Es werden sämtliche eidgc-
nössischen Kassen, ferner sämtliche Ge-
meinden mit mehr als 3000 Einwohnern
und so weit als möglich die wichtigsten
Privatinstitute beigezogen werden. —

Am 6. ds. wurde in Bern der neue
H a u d e l s v e r t r a g zwischen der
Schweiz und der Republik Oesterreich
durch den österreichischen Gesandten, Mi-
nister Dipauli und Direktor Stucki, Pro-
fessor Laur, Dr. Wetter und Oberzoll- >

Wunder des Winters in der Natur. —

direktor Gatzmann anderseits unter-
zeichnet. —

Zwischen der Schweiz und
Deutschland wurde eine Vereinba-
rung getroffen, nach welcher vom 20.
Januar 1926 an das Patzvisum für die
beiderseitigen Staatsangehörigen aufge-
hoben wird. Nur diejenigen, welche eine
Stelle antreten wollen, haben vor der
Einreise beim zuständigen Konsulat die
Bewilligung zum Stellenantritt nachzu-
suchen und im Auslande abzuwarten.
Wer ohne eine solche einreist, wird be-
straft und unnachsichtlich weggewiesen. —

Der Bundesrat hat den italienischen
Staatsangehörigen, Angelo To-
nello, Redaktor der in Lugano er-
scheinenden .,Libéra Stampa" verwarnt.
Wenn sich die Zeitung noch weitere, die
italienische Regierung und deren Ober-
Haupt beschimpfende Artikel zuschulden
kommen lasse, wird Tonello unverzüglich
ausgewiesen. —

Den Bundesbahnen hat das
Jahr 1925 nicht die gehoffte Entwick-
lung gebracht, vielmehr trat schon zu
Beginn des Jahres ein fühlbarer Rück-
schlag in den Betriebseinnahmen ein,
teils wegen Wegfalls der Reparations-
kohlentransporte nach Italien, teils we-
gen des Rückganges des Durchzugsver-
kehrs überhaupt. Die Einnahmen aus
dem Personenverkehr zeigten zwar eine
Steigerung von 4,5 Prozent, doch gin-
gen dafür die Einnahmen aus dem Gü-
terverkehr um rund 30 Millionen Fran-
ken zurück. Die Ausgaben konnten, dank
der neuen Organisation, um zirka 5
Millionen Franken vermindert werden.
Auf dem Gebiete der Tarmatznahmen
hatte das Jahr 1325 eine weitere Er-
lcichterung im Güterverkehr bringen sol-
len, was aber eben wegen der ungün-
stigen Verkehrsverhältnisse unmöglich

Der vereiste Rheinfall von Schaffhausen.

wurde. Jedenfalls soll aber diese Tar-
reduktion im Laufe der nächsten Jahre
etappenweise durchgeführt werden. Die
Elektrifikation hat im Laufe des Jahres
bedeutende Fortschritte gemacht, so datz
nun annähernd 1000 Kilometer auf elek-
trische Traktion umgebaut worden sind.
Was die „Opfer" der Eisenbahn an-
belangt, so fanden in den letzten vier
Jahren auf den Linien der schweizerischen
Bahnen 204 Gefährdungen von Zügen
durch Motorfahrzeuge statt, wobei in
115 Fällen geschlossene Barrieren ein-
gerannt wurden. In den letzten 10
Jahren wurden auf den Linien der
Bundesbahnen auf je 10 Millionen
Reisende durchschnittlich einer getötet und
vier verletzt. Mit den Unfallstatistiken
ausländischer Bahnen verglichen, ergibt
sich, datz die Schweiz eines jener Län-
der ist, die die kleinste Unfallhäufigkeit
aufweisen. Seit 1. Januar ist übrigens
der Ausnahmctarif betreffend die Berg-
zuschlüge der Kautone Uri und Tessin
sowie des Misor- und Calancatales in
Kraft, wodurch für diese Gegenden eine
bedeutende Reduktion der Fahrpreise
eingetreten ist. —

Der P o st ch e ck o e r ke h r hat im ab-
gelaufenen Jahre weiterhin stark zuge-
nommen. Die Anzahl der Rechnungs-
inhaber stellte sich Ende November auf
53,694 gegen 34,331 im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres. Der Eesamtum-
sntz belief sich um diese Zeit auf 19,17
Milliarden Franken, d. h. fast um eine
Milliarde mehr als im Vorjahre. —

Nach den statistischen Daten steht die
Schweiz mit einem G e b u r t e n tt b e r -

schütz von 6,7 aus 1000 Eiuwohner nur
wenig vor Belgien, Oesterreich und
Frankreich, die den geringsten Ueber-
schütz von 32 statistisch erfaßten Staaten
haben. Der Geburtenrückgang zeigt sich

nicht nur in den Stadtkantonen — Genf

Wo nuf winterlicher Flur
Noch kein Hälmchcn zu erschauen,

Mahnt vom Wald her eine Meise,

Auf die Sonne zu vertrauen,
Die für eine Weile nur
Uns entwandert auf der Reise.

Martin Greif.
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hat fäbrlid) faft 500 Dobesfälle mehr
als ©eburten — fonbern audj in ben
bäuerlidfen ©egenben. fiuäern unb Sa«
fellanb baben Ueberfdjüffe oon 8,8,
Wargau oon 8,5, Sern 7,9, Sdjafffjaufen
6,3 unb Dljürgau 5,8 pro 1000 ©in«
wohnet. - -

2ßie man bort, beginnt fid) bic Gpéïu«
lation ber neuen liunbertftantengolb«
ftüde 3U bemächtigen. Wîatt 3ahlt für
folche bereits Steife oon Sv. 160—170.

Wus beu Sîoittotten.
W a r g a u. 3m Stattton marten ber«

äeit 61 fiebrerinnen auf eine Wttftellung.
— 3wifdjen Wttppcrswil unb Warau flieg
eine Warauer Dodjter in felbftmörbc«
rifcber Wbfidjt auf einen fleitungsmaft.
Seoor fie jebocb ttod) bie Seitungsbrähte
berühren tonnte, fiel fie rüdlings in ben
©ittermaft, too fie oon einem Steeden«
roärter aufgefunden tourbe. Sie tourbe
mit fchwerett Sranbwunbett ins Stan«
tonsfpital oerbradjt. — Sei ilmüen
fprang ein Wrbeiter, ber fein SBert«
gefdjirr oergeffett batte, aus beut fah«
renben 3uge, um es 311 boten, ©r tarn
îtoar mit l>etter £>aut baoon, bod) oer«
urfadjte er ben Sunbesbabnett îiemlifbe
Umtriebe, ba toegen ibm ber torrefpcn«
bierenbe ScbncII?,ug SafebSrugg auf
ber Station ©ffingen angehalten tourbe,
bamit er bie Strede oorfidftig befabre.
Wud) fucbte man bie Strede Srugg«
Sd)iit3nad)borf mit ber Draifine nad)
ibm ab, ba man nidjt tuiffeti tonnte,
bab ber angeblich Serungtüdtc unter«
beffen mit einem SWotorrab ait feine
Wrbeitsftetle gefahren toar. — 3n £eut«
toil toirb feit beut Wltjabrsabenb ber
Öafnermeifter Wubolf ©loor oermibt
unb tonnte ttod) feine Spur oon ihm
gefunben werben, trotjbetn eifrig nach
feinem Serbleiben gcforfdjt tourbe.
Durch ben ©rbrutfdj bei Ottentbai find
befonbers fünf tôaufer bes Dorfes be=

brobt unb oorausfidjtlid) rettungslos
oertoren, ba bie in Scweguttg begriffene
©rbe nad) bcm Urteil ber Sadjoerftän«
bigen taum oor brei Oabren 3tir Wufje
tommen toirb. Der bis ietjt cntftanbene
Schaben beläuft fid) auf 3irta 800,000
Sranten, ba ungefähr 250,000 Quabrat«
meter Stulturlanb oernidjtet ober min«
beftens ftart im SSerte beeinträdjtigt
find. —

S a f e I ft a b t. 3n Safe! tourben an
einem Dage am fcbioeijeriidjen ffiepäd«
jollamt 1000 Uebcraieber oon Srioat«
perfoiteit oer3ollt. SBie oiel foldje Sa«
(uttt'Uebeqieber unoeräollt über bie
©rcn3e tarnen, tonnte natürlich nicht
tonftatiert werben. —

©tarus. Win 9. bs. ging über Wet«
ftal eine gewaltige Staublawine nicber,
bie in wenigen Siinuten bas gatt3e Dorf
einhüllte unb bie Sewobner 3ur Sludjt
in bie Käufer 3wang. —

fiu3crn. Der 1. Deiluitgsfdjreiber
unb ©Ijef ber Deilungsfan3lei muffte auf
Seranlaffung bes fiuaerner Stadtrates
wegen Stompeten3übcrfchreitungen feinen
Wüdtritt nehmen, ©r hatte in feiner
amtlichen Stellung ©clbcr oon Srioaten
bei Sermögensliquibationen be3ogcit.
©nbe Wocentbcr betrug bie Summe Sv.
250,000, bie aber 3uriiderftattet wurde,

fo bah bie Stabtfaffe nid)t 311 Schaben
fomntt. —

Schaff häufen. Der Stabtrat bat
für bie Saftnacht ftrenge poliseilidje Ser«
fiigungen getroffen; Die 3faftnad)t foil
auf ben 13. unb 14. gebruar befdjränft
und bas Dreiben am Wfdjermittwocf) ein«
gebämmt werben, Wtasfenbälle bürfen
nur an ben genannten 3wei Sagen ab«
gehalten werben. Die ©inridjtung oon
©bampagner« unb Wnimierftübcben ift
unterfagt, ebenfo eine ungebör'ge Ser«
wenbung bes weiblichen Seroierperfo«
nais. —

S 0 101 h u r n. Sei Umbauten im
alten Sfarrljaus ber römifdj«!athotifd)en
Stirdjgemeinde fticb man auf brei früh«
djriftlidje ©räber mit wotjlerbaltenen
Sfetetten. Wetnlidje Suttbe aus ber Söt«
ferwanberungs3cit würben in ber Sähe
ber St. Urfentatbcbrale fdjon früher gc«
macht. — 3it ©rendien ftarb im Wlter
oon 66 3abren ^abritant SBalter ©i=
rarb, ber taufmöitnifdje Seiter ber gro«
fjcn Gdjalcnfabrit ©iratb frères. —

D b u r g a u. 3n ßeimbacb (©emeinbe
WSängi) brad) itt ber Wacht ooni 6. auf
7. bs. im öaufc bes fiandwirts Wubolf
Sîofer Seuer aus, beut bas gan3e grobe
ffiebäube 311m Opfer fiel. Das 16jäl)=
rige Dienftmäbcbeu ©muta fiuber oon
fiuterbad), bas fein 3immer 3iinäd)ft ber
Scheune hatte, tonnte fid) nicht mehr ret«
ten unb würbe nur als Scidje aus ben
Drümmern geborgen. —

3 ii r i d). 3m Stantonsrat beantrag«
ten bie Stommuniften bie Wusgaben für
bas Stirdjcnwefen, Sv. 1,653,660, glatt«
weg 311 ftreidjen. Der Wat genehmigte
iebod) mit 101 gegen 8 ïontmuniftifdje
unb 3 fo3iatbemotratifdje Stimmen bie
Stirchentrebite. — Wm 7. bs. brannte
in Sdjwantmcnbingeit bie ' fogenanntc
alte Sfavrei, bas ältefte $aus ber ©e«
meiitbe, nieder. Die oier barin wot)«
nenbeit Scmtilien tonnten lebiglid) bas
nadte Sehen retten, bie Stiitber muhten
burch bie fünfter ins Sveie gebracht
werben. Stan oermutet Sranbftiftung.
— Der itt 2Binterthur oerftorbene 3n»
genieur Scttno Wicter hinterlieb einen
groben Seit feines Sermögens für wohl«
tätige 3voedc. Sis Weujaljv würben
3ablungcn im Setrage oott Sv. 278,000
ausgericfjtet. — Der in Slänneborf oer«
ftorbene Orgelfabritant Dheobor Stilbn
oermachte 31t gemeinnübigen 3u>eden ins«
gefamt Sr. 30,000 unb bebachte auch
die Wrbeiter feiner Sabrit, je nad) ben
Dienftjahren mit beträchtlichen Summen.

© c n f. Wad) langer Strantfjcit ftarb
bie befaunte Sialerin Sophie ooit Wie«
berhäufern, fie war erft oor tuqem 311m

©hrenmitglieb ber ©cfellfdjaft Sd)toci3.
SWalerinnen unb Silbhaueriitnen er«
nannt worben. — Unerwartet rafd) oer«
ftarb auch Sfarrer 3. 5. Serrier, ber
Si3epräfibent bes fchwei3erifd)en eoan«
gelifdjen ilirdjenbuudes. —, ©ine 24jät)=
rige deutfdje SJtagb, bie 00m Sater ihres
neugeborenen ilinbes im Stiche gelaffcn
worden war, fchnitt biefem bie flehte
burch unb 3erftiidelte bic tleinc Seiche,
mad)te baoon 3wei Satete unb warf
eines ooni Seebamm ootx Sâguis, bas
aubère 00111 Seebamm oon ©au.r=Sioes
in ben See. Das erftere würbe oon

einem Gd)ülcr gefunben, was 3»r ©ruie«
rung ber Däterin führte. Die Unglüd«
lidje würbe nad) beut ©efängnis
St. Wntoine abgeführt. — Der SBoIf
o0m Salèoc wurde nad) einer aben«
teucriidjen 3agb 001t Sägern aus ©roi«
fette abgcfdjoffeit. —

i'iwiiMv^iiiiiMii;miiiii«iiiimu<iiiiiiiiimi)ii»li'lilliHi'.ciiMi'«nii'."llBljBiDer Wegierungsrat wählte 31111t Wntts«
feßreiber mtb Wmtsfdjaffner ooit Ober«
Simmental: Wotar S. Derenbinger
(bis!)-); als Wlitglieber ber lantoita'leu
Stommiffion 3ur Ueberwachuttg ber
Sdjiadjtöieheinfuhr: Càutsbefitjer S. So«
fer in Siihlifofett (Sräfibent), ilteis«
tierai'3t ©. Wcfchlimann itt Suittiswalb,
Wtebgermciftcr ©b. ^ermann in Sern,
ßanbwirt §. öofftetter im ôeuftrid),
5!aittonstierar3t 3. Soft in Sem, Wieb«
germeifter W. Willaus itt Siel, ©e«
meinberat £>. Schneebergcr itt Sern, Sr.
Dfchaunen, Sräfibent bes bernifchett
Wiebgermciftcroerbanbcs in Sent unb
Srofeffor Dr. ©. 3Bt)biuatm itt Sern.
Wis ffiutsoerwaltcr und flebrer an ber
Obft« unb ©artenbaufdjule in Oefchberg
S. Dfcljans, Scamter ber lanbtoirtfdjaft«
liehen Scrfudjsanftalt £icbefelb bei Sern.
Wis Staatsoertreter in ber Sdjulfom«
tniffion ber Selunbarfdjule Wlühleberg
würbe Wotar 3. ©empeler in Wiiihle«
berg gewählt. —

Wad) bett Wttgabcti bes tantonal«
bernifchett ftatiftifdjen Sureaus entfielen
im 3ahre 1923 auf ben Stopf ber Se«
oölferung im Stattton an Stcueroerniö«
gen: im Wtittellanb Sr. 21,639, im
Seclanb Sr- 15,137, im Oberaargau
Sr. 14,303, im Obcrlaitb Sv. 13,024.
im ©mmental Sc. 10,645, im Sura Sr.
10,415. Wn Steuereinfomtuen entfiel
auf ben Stopf: 3nt 9WittcIlanb 1159.20
Staufen, im .Seelanb Sv. 817.70, im
Obcraargati Sv. 734.90, int Dbcrlanb
Sr. 651.30, im Sura Sr. 547.—, im
©mmental Sv. 518.30. Den gröbteu
Sermögcnsfteucrfaftor notiert Sern mit
Sr. 30,005 unb ben gröbten ©infotn«
menfteuerfaftor mit S.v. 1651.

Der Sorftanb ber fc3iaIbemofratifd)en
Sartei bes Statttons befdjlob einftimmig,
bie am 31. 3anuar 3ur Soltsabftiiiimung
tommenbe tatitonale Steuergcfebrcoifion
— weil ungeniigenb — 311 oerwerfen,
©s würbe ferner nod) bcfdjloffcn, bie
Wegierungsbeteiligung für fo lange ab«
3ulef)tten, als nicht ©arantien für bic
Wtinberheitsoertrctuugen gefdjaffen wer«
bett. —

Wm 4. bs. abenbs ging bie bettt £anb«
wirt ©hr. Setttti in Stird)borf gehörenbe
Sdjeucr in Seuer auf ttttb brannte total
ab. ©s wirb Sraitbftiftung ocrnuitet.

Wm 31. Dc3Ctnber oollenbctc ber Surg«
borfer Soli3eiiitfpcftor Sont fein oier«
sigftes Dicnftjabr. Der ©emeinderat ent«
bot bem 3ubilar ben Dant unb bie
Wnertennung ber Sehörbett unb oerbanb
bamit ttod) eine befottbere ©hrutig. —
Die Wffifentammer itt Surgborf oerur«
teilte ben Sviebrid) Slüdiger oon Wus«
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hat jährlich fast 500 Todesfälle mehr
als Geburten — sondern auch in den
bäuerlichen Gegenden. Luzern und Ba-
selland haben Ueberschüjse von 8,3,
Aargau von 3,5, Bern 7,3, Schasfhausen
6,3 und Thurgau 5,3 pro 1000 Ein-
wohner. -

Wie man hört, beginnt sich die Spèku-
lation der neuen Hundertfrankengold-
stücke zu bemächtigen. Man zahlt für
solche bereits Preise von Fr. 160—170.

Aus den Kantonen.

Aargau. Im Kanton warten der-
zeit 61 Lehrerinnen auf eine Anstellung.
— Zwischen Nupperswil und Aarau stieg
eine Aarauer Tochter in selbstmörde-
rischer Absicht auf einen Leitungsmast.
Bevor sie jedoch noch die Leitungsdrähte
berühren konnte, fiel sie rücklings in den
Gittermast, wo sie von einem Strecken-
Wärter aufgefunden wurde. Sie wurde
mit schweren Brandwunden ins Kan-
tonsspital verbracht. —. Bei Umiken
sprang ein Arbeiter, der sein Werk-
geschirr vergessen hatte, aus dem sah-
renden Zuge, um es zu holen. Er kam
zwar mit heiler Haut davon, doch ver-
ursachte er den Bundesbahnen ziemliche
Umtriebe, da wegen ihm der korrespon-
dierende Schnellzug Basel-Vrugg auf
der Station Effmgen angehalten wurde,
damit er die Strecke vorsichtig befahre.
Auch suchte man die Strecke Brugg-
Schinznachdorf mit der Draisine nach
ihm ab. da man nicht wissen konnte,
daß der angeblich Verunglückte unter-
dessen mit einem Motorrad an seine
Arbeitsstelle gefahren war. — In Leut-
wil wird seit dem Altjahrsabend der
Hafnermeister Rudolf Eloor vermißt
und konnte noch keine Spur von ihm
gefunden werden, trotzdem eifrig nach
seinem Verbleiben geforscht wurde.
Durch den Erdrutsch bei Ittenthal sind
besonders fünf Häuser des Dorfes be-
droht und voraussichtlich rettungslos
verloren, da die in Bewegung begriffene
Erde nach dem Urteil der Sachverstän-
digen kaum vor drei Iahren zur Ruhe
kommen wird. Der bis jetzt entstandene
Schaden beläuft sich auf zirka 300,000
Franken, da ungefähr 250,000 Quadrat-
meter Kulturland vernichtet oder min-
destens stark im Werte beeinträchtigt
sind. —

Baselstadt. In Basel wurden an
einem Tage am schweizerischen Gepäck-
Zollamt 1000 Ueberzieher von Privat-
Personen verzollt. Wie viel solche Va-
luta-Ueberzieher unverzollt über die
Grenze kamen, konnte natürlich nicht
konstatiert werden. —

Elarus. Am 3. ds. ging über Net-
stal eine gewaltige Staublawine nieder,
die in wenigen Minuten das ganze Dorf
einhüllte und die Bewohner zur Flucht
in die Häuser zwang. -

Luzern. Der 1. Teilungsschreiber
und Chef der Teilungskanzlei mutzte auf
Veranlassung des Luzerner Stadtrates
wegen Kompetenzüberschreitungen seinen
Rücktritt nehmen. Er hatte in seiner
amtlichen Stellung Gelder von Privaten
bei Vermögensliguidationen bezogen.
Ende November betrug die Summe Fr.
250,000, die aber zurückerstattet wurde,

so daß die Stadtkasse nicht zu Schaden
kommt. —

Scha f f h a u se ». Der Stadtrat hat
für die Fastnacht strenge polizeiliche Ber-
fügungen getroffen- Die Fastnacht soll
auf den 13. und 14. Februar beschränkt
und das Treiben am Aschermittwoch ein-
gedämmt werden. Maskenbälle dürfen
nur an den genannten zwei Tagen ab-
gehalten werden. Die Einrichtung von
Champagner- und Animierstllbchen ist
untersagt, ebenso eine ungehör'ze Ver-
Wendung des weiblichen Servierperso-
nnls. —

So lothurn. Bei Umbauten im
alten Pfarrhaus der römisch-katholischen
Kirchgemeinde stietz man auf drei früh-
christliche Gräber mit wohlerhaltenen
Skeletten. Aehnliche Funde aus der Völ-
kerwanderungszeit wurden in der Nähe
der St. Urscnkathcdrale schon früher gc-
macht. — In Grenchen starb im Alter
von 66 Jahren Fabrikant Walter Gi-
rard, der kaufmännische Leiter der gro-
tzen Schalenfabrik Girard frères. —

Thurgau. In Leimbach (Gemeinde
Wängi) brach in der Nacht vom 6. auf
7. ds. im Hause des Landwirts Rudolf
Moser Feuer aus, dem das ganze grotze
Gebäude zum Opfer fiel. Das 16jäh-
rige Dienstmädchen Emma Luder von
Lutcrbach, das sein Zimmer zunächst der
Scheune hatte, konnte sich nicht mehr ret-
ten und wurde nur als Leiche aus den
Trümmern geborgen. —

Zürich. Im Kantonsrat beantrag-
ten die Kommunisten die Ausgaben für
das Kirchenwesen, Fr. 1,653,660, glatt-
weg zu streichen. Der Nat genehmigte
jedoch mit 101 gegen 8 kommunistische
und 3 sozialdemokratische Stimmen die
Kirchenkredite. — Am 7. ds. brannte
in Schwammendingen die ' sogenannte
alte Pfarrei, das älteste Haus der Ee-
meinde, nieder. Die vier darin woh-
»enden Familien konnten lediglich das
nackte Leben retten, die Kinder mutzten
durch die Fenster ins Freie gebracht
werden. Man vermutet Brandstiftung.
— Der in Winterthnr verstorbene In-
genieur Benno Rieter hinterließ einen
großen Teil seines Vermögens für wohl-
tätige Zwecke. Bis Neujahr wurden
Zahlungen im Betrage von Fr. 273,000
ausgerichtet. — Der in Männedorf ver-
storbcne Orgelfabrikant Theodor Kühn
vermachte zu gemeinnützigen Zwecken ins-
gesamt Fr. 30,000 und bedachte auch
die Arbeiter seiner Fabrik, je nach den
Dienstjahren mit beträchtlichen Summen.

Genf. Nach langer Krankheit starb
die bekannte Malerin Sophie von Nie-
derhäusern, sie war erst vor kurzem zum
Ehrenmitglied der Gesellschaft Schweiz.
Malerinnen und Bildhauerinnen er-
nannt worden. — Unerwartet rasch oer-
starb auch Pfarrer I. F. Ferrier, der
Vizepräsident des schweizerischen evan-
gelischen Kirchenbundes. — Eine 24jäh-
rige deutsche Magd, die vom Vater ihres
neugeborenen Kindes im Stiche gelassen
worden war, schnitt diesem die Kehle
durch und zerstückelte die kleine Leiche,
machte davon zwei Pakete und warf
eines vom Seedamm von Pâguis, das
andere vom Seedamm von Eaur-Vives
in den See. Das erstere wurde von

einem Schüler gefunden, was zur Eruie-
rung der Täterin führte. Die Unglück-
liche wurde nach dem Gefängnis
St. Antoine abgeführt. — Der Wolf
vom Salöve wurde nach einer aben-
teuerlichen Jagd von Jägern aus Croi-
sette abgeschossen. —

MmmNiA
Der Negierungsrat wählte zum Amts-

schreiber und Amtsschaffner von Ober-
Simmental: Notar P. Derendinger
(bish.): als Mitglieder der kantonalen
Kommission zur Ueberwachung der
Schlachtvieheinfuhr: Gutsbesitzer P. Ho-
fer in Bühlikofen (Präsident). Kreis-
tierarzt G. Acschlimann in Sumiswald,
Metzgermeister Ed. Hermann in Bern,
Landwirt H. Hofstetter im Heustrich,
Kantonstierarzt I. Iost in Bern, Metz-
germeister A. Niklaus in Viel, Ge-
meinderat O. Schneeberger in Bern, Fr.
Tschannen, Präsident des bernischen
Metzgermeisterverbandes in Bern und
Professor Dr. E. Wntzmann in Bern.
Als Gutsverwalter und Lehrer an der
Obst- und Gartenbauschule in Oeschberg
F. Tschanz, Beamter der landwirlschnft-
liehen Versuchsanstalt Liebefeld bei Bern.
Als Staatsvertreter in der Schulkom-
mission der Sekundärschule Mühleberg
wurde Notar I. Eempeler in Mühle-
berg gewählt. —

Nach den Angaben des kantonal-
bernischen statistischen Bureaus entfielen
im Jahre 1923 auf den Kopf der Be-
völkerung im Kanton an Steuervermö-
gen: im Mittelland Fr. 21,633, im
Seeland Fr. 15,137, im Oberaargau
Fr. 14,303, im Oberland Fr. 13,024,
im Emmental Fr. 10,645, im Jura Fr.
10,415. An Steuereinkommen entfiel
auf den Kopf: Im Mittelland 1153.20
Franken, im Seeland Fr. 817.70, im
Oberaargau Fr. 734.90, im Oberland
Fr. 651.30, im Jura Fr. 547.—, im
Emmental Fr. 513.30. Den größten
Vermögcnssteucrfaktor notiert Bern mit
Fr. 30,005 und den größten Einkom-
mensteuerfaktor mit Fr. 1651.

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Partei des Kantons hefchloß einstimmig,
die am 31. Januar zur Volksabstimmung
kommende kantonale Steuergesetzrevision
— weil ungenügend — zu verwerfen.
Es wurde ferner noch beschlossen, die
Negierungsbeteiligung für so lange ab-
zulehnen, als nicht Garantien für die
Minderheitsvertretungen geschaffen wer-
den. —

Am 4. ds. abends ging die dem Land-
wirt Chr. Jenni in Kirchdorf gehörende
Scheuer in Feuer aus und brannte total
ab. Es wird Brandstiftung vermutet.

Am 31. Dezember vollendete der Burg-
dorfer Polizeiinspektor Born sein vier-
zigstes Dienstjahr. Der Eemeinderat ent-
bot dem Jubilar den Dank und die
Anerkennung der Behörden und verband
damit noch eine besondere Ehrung. —
Die Assisenkammer in Burgdorf verur-
teilte den Friedrich Flückiger von Aus-
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wil wegen oerfdfiebencr ©elobiebftäble,
bie er angeblich aus ©ot begangen ba=
ben will, 3U IIV2 ©tonaten Storrettions»
haus, bcbingt erlaffctt, 5 3abre ©rohe»
3eit unb Se3ablung ber Staatstoften.

Wuf eine Eingabe bes Tbuner ©e»
ineinbcrates bin, crflärte Jicb bas ©Ii»
litärbepartement bereit, bei bcn Entlaß
fungctt itt ber eibgenöififdjett Stonftrut»
tionswcrfftätte bas intereffierte ©erfonal
fo nief als ntöglitb 311 fcboiten. Es bc»
ftebe aber wenig Hoffnung, eine 33cî?e=

rung ber finge herbeiführen. fitnf je»

bett Salt würben 3uerft uoit auswärts
berattgc3ogene Wrbeitsfräftc entlaffcn
werben unb würben aud) bie ©erbeira»
teten nad) ©töglidjfcit behalten.

Wut 8. bs. morgens würbe bei 3nter=
taten bie ficidje bes ©eueitburger ©leb»
gers Ebarles Sdjipot aus ber Ware gc=

3ogcn. Die fieidjc wies eine itopffdjuft»
wunbe auf unb würbe einwanbfrei feft»
gcftcltt, bob fid) Sd)ipot, ber neroen»
tränt war, bas fieben felbft genommen
babe. Unterhalb ber fjunbfteUe fifdjte
man Sanfnoten aus ber Ware, bie um
bebingt bas Eigentum Sdjipots waren.

Der ôeimatfdjuboerein Engeres Ober»
tanb befafet fid) mit ber Îîrage, wie
es ntöglid) wäre, bie alte Jtirdje oott
©olbswil, bie auf bent ©eqeicbnis ber
bernifdjen itunftaltertümer ftebt unb bie
burd) bobe ©äuitte oolltontmen oerbedt
ift, wieber fidjtbar 311 ntadjen. ©lau will
in ber Wngclegenbeit bei ber tantonalen
Sorftbirettion oorftcllig werben.

Der fo3iatiftifd)e ©emeinberat oon
©ici bat bie öerausgabe eines anit»
tieften Stabtan3eigers befdjloffen. Da
biefes Unternehmen fowobl oott ber
©icter ©reffe als aud) feitens ber ffic»
werbetreibenben betämpft unb boqfot»
tiert würbe, oerbot ber ©emeinberat
fäintlidjen ftäbtifdjen ©erwaltungsabtei»
hingen fiieferungen irgenbwehber Wrt an
in ©iel anfäffige Sinnen 311 oergeben.
Die ftürgerltcfte ©tinberbeit bes ©e»
ineinbcrates legte gegen biefe ©erfügung
©roteft ein unb in ber ©reffe wirb eine
©roteftoerfammlung ber Steuer3al)ler
angeregt. —

Die 3»rferfabrif itt Warberg oerar»
beitete im oergangenen 3abre 430,000
Doppcfteittner 3uderrüben. Der 3tic!er»
gcb«It ber lebten ©iibenernte, fowie ber
quantitatioe Ertrag waren febr erfreu»
tid). —

f Stents ©loftnntnii.
Wis 9©eibnad)ten 1924 berannabte,

follte Stans ©tofimanns lebte Stunbc
gefdjlagen baben. 3m ©egriff, am ©lor»
gett bes 12. De3entber 3ur gewohnten
Wrbeit auf3itfteben, traf iftn eilt Sd)lag»
anfall; unb am Wbcnb batte er für
immer bie Wugcn gefrftloffett. Es war
ein rafd)es Sterben, wie er ficft's immer
gewiinfdft — wir gönnen ibtn bies oon
Steden — aber es tant nad) menfeft»
lieftent Ermeffett oiel 311 früft; unb grob
unb ftftntersettb ift bie fiiide, bie er
binterläbt.

Das ftille Dötfrftett ©libigett ift ber
Ort, wo Sans ©îofintattn geboren
tourbe — am 14. September 1873 —
too er aufwuchs, wo er toirtte als ©e»
rufsmann, als Samilicnoater, als ®e»

meinbebürger unb wo er nun aud) ge»
torben ift. ©3er fein Temperament,
ein 3ntereffe an allem unb feine reft»
ofe Eingabe att bie Wrbeit tannte, für

ben ift es felbftoerftänblidj, bab er ah
(es, was er anpadte, 3um guten Enbe
führte unb bab er jeben ihm anoer»
trauten ©often 3ur oollen 3ufriebenbett
ausfüllte. So war er ein tücfttiger unb

f ôaits ©iofimaitit.

weitfteruni betannter ©leftgermeifter, ber
bas oäterlidje ©efeftäft nadj bewährten
©ruubfäbett wefterMrte, Daneben fanb
er feine Sreube unb Erholung auf ntun»
teren Sagbfafjrten unb war auch ein
ebenfo eifriger wie erfotgreiefter Sdjiit»
3enfreunb. ©land) Sd)öncs unb 3nter=
effaittes bat er auf feinen Streitigen,
in ben ©ergett wie im gladjlattb, ge»
feften unb erlebt, unb wenn er baooit
erzählte, battit war es nieftt ber 3ä=
gcr oor allem, fonbern ber warnte ©a»
turfreunb, ber 311 uns fpraeft.

Seine cttergifdje unb bobenftättbige
Wrt bilbetc bie richtige ©orausfebung
für einen muftergültigen Solbaten. Wis
Selbwcibel war er am richtigen ©lab,
bie Seele ber Compagnie; unb mand)er
feiner Dieuftfrcunbe wirb in 3ufunft,
wenn bas alte Sieb: „3d) bat einen
fiameraben..." angeftimmt wirb, an
loans ©tofimanit beuten.

Wus beut ©emeinbe» uttb ©creitts»
leben oerfdjwinbct mit ihm eine mar»
tante ©erföulidjfcit, bie man 311 fdjäbett
wufjtc unb ber aud) ntaitcftes Ehrenamt
anbertraut würbe. Hub, fei es als 3af»
fier ober ©räfibent ber Sdjulgemcinbe,
als ©titglieb bes ©emeinberates, ober
fei es als Seucrwcbrfomntanbant, als
©titglieb ober ©orfibenber irgeitb eines
©ercins, immer war man mit loans
©tofimanit gut oerforgt.

©un ift er leiber fo früh oon uns
gegangen. Die fdjwerbetroffeiten Wnge»
hörigen, bie in ihm einen oortrefflidjen
©atiett tutb ©ater oerloreit haben, mö=
gett Troft fueften itt bent ©ebanten, baft
er in 3utunft auch einem groben Sfretitt»
bes» unb ©etauntentreife fehlen wirb,
bie fein Wnbettfen in fiiebc uttb Dant»
barteit boebbatteu werben. P. B.

Seper & 3mbof aus Safel in bie hoch»
gebenbe ©irs. Die ^fluten trieben bas
Wuto weiter unb überfdflugen es einige
©täte, wobei fidj bie Herren am Wuto
feftflatnmern mubten. Trobbem aber
gtüdte es beiben bas Ufer 3U erregen,
ohne bebeutenbere ©erlebungen baoon
3u tragen. —

3n 3wittgcn brannte bas ©3irtfd)afts»
gebäube bes ©eter Stof nieber. Dant
ber ©3inbftitle war es möglich, bie
SBoljngebäube 3U retten. Ein ©ürger
ber ©emeinbe foil bas ©3irtfd)afts»
gebäube aus ©adje in Sranb geftedt
haben. —

3n ©ärfcbwil bei fiaufen fiel am 8.
3anuar abenbs bas Wuto ber Herren

Die erfte Sibung bes Stabtrates int
neuen 3abr fanb Freitag ben 15. bs.
ftatt. ©on ber Einbürgerungstommiffion
wirb bie Einbürgerung ber naebgenann»
ten ©erfotten befürwortet: ©on Srifdjer
Wnna (©atu, ©ufflanb), Uoopmann
Uarl Tbcobor Wuguft, ©erfid)crungs»
angeftellter aus Olbcnburg (Deutfd)*
lanb), ©idel fiarl, 3ufd)itciber oott
ginfterbennen, ©cid) 5tarl SBilbelm,
Mlaoiertedjniter oon Sd)ura in ©türtcni»
berg unb 3ebrcr 3ofef, Sdjneiber oon
Sregen3 int ©orarlberg. —

Der ©emeinberat feblägt beut Stabi»
rat eine Teilreoifion bes ©ittettfteuer»
règlements oor, bie eine teilweife Er»
böbung ber bisherigen Wttfäbe uttb 311m

Teil eine ©lilberung ber beftebenben ©e»

ftimmungen 3ur öolge hätte, ©eplant
ift eine Erhöhung ber Taren bei bcn
itinos unb Tan3anläffett, wogegen bie

Freibilletts, welcfte ©ereinc an ihre ©lit»
glieber abgeben, tünftig ber Steuer nicht
mehr unterworfen fein follen. Die ©ih
tettfteuer würbe beiitnad) pro ©illett bei
iiinotbeatern unb jebweben Tatt3oeran»
ftaltungen bis unb mit 3r. 2.— 15
©ro3ent, bei ben biefen ©reis über»
fteigenbeit ©cträgen 20 ©ro3ent betra»
gen. ©ei ben übrigen ©eranftaltungcn
bis unb mit 3fr. 4.— 10 ©ro3ent, bei
ben biefett ©reis überfteigenben ©eträ»
gen 15 ©roscitt bes Eintrittsgelbes.
Durd) biefe ©tafenabmc wäre es tttög»

,licft, eine ©iebrfuboention oon 80,000
grantelt an Stabtbeater, Drdjeftcrocrein,
©tufiïgefellfcbaft unb Slunftballe auf»
bringen 311 f'önnctt. —

©C3üglid) ber tünftigen Wuslänber»
tontrolle teilt bie ©oli3eibirettion mit,
bab fid) nad) wie oor ieber Wuslänber,
gleidjgültig 3U wcldjem 3wede er ein»

gereift ift, innerhalb ad)t Tagen naeft

©ren3übertritt bei ber Ortspoli3eh
bebörbe an3uinelben bat. |Çûr bie Wuf»
enthaltet' in Stotels, ©enfionen, Sana»
torien tc. ift bie ©îclbepflicftt bcn 3n=
babern ber ©etriebe auferlegt. 3tt 3u»
fünft haben aud) ©rioate, toeldje Wus»
läitber gegen Entgelt beherbergen unb
Wrbeitgeber, welcfte Wuslänber anftelleu,
biefelben unter Straffolge ati3untelben.

Die Wrbeitsmarftoerbältniffe haben
fid) int De3ember wieber oerfdjlimmert.
3m ©augewerbe erreichte bie Wrbeits»
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mil wegen verschiedener Velodiebstähle,
die er angeblich aus Not begangen ha-
ben will, zu IIV2 Monaten Korrektions-
Haus, bedingt erlassen, 5 Jahre Probe-
zeit und Bezahlung der Staatskosten.

Auf eine Eingabe des Thuuer Ee-
meinderates hin, erklärte sich das Mi-
litärdepartement bereit, bei den Eutlas-
sungen in der eidgenössischen Konstruk-
tionswerkstätte das interessierte Personal
so viel als möglich zu schonen. Es be-
stehe aber wenig Hoffnung, eine Vessc-
rung der Lage herbeizuführen. Auf je-
den Fall würden zuerst von auswärts
herangezogene Arbeitskräfte entlassen
werden und würden auch die Verheira-
teten nach Möglichkeit behalten.

Am 8. ds. morgens wurde bei Inter-
taken die Leiche des Neueuburger Metz-
gers Charles Schipot aus der Aare ge-
zogen. Die Leiche wies eins Kopfschutz-
wunde auf und wurde einwandfrei fest-
gestellt, das; sich Schipot, der nerven-
krank war, das Leben selbst genommen
habe. Unterhalb der Fundstelle fischte
man Bauknoten aus der Aare, die un-
bedingt das Eigentum Schipots waren.

Der Heimatschutzverein Engeres Ober-
land befaszt sich mit der Frage, wie
es möglich wäre, die alte Kirche von
Goldswil, die auf dem Verzeichnis der
bernischen Kuustaltertümer steht und die
durch Hohe Bäume vollkommen verdeckt
ist, wieder sichtbar zu machen. Mau will
in der Angelegenheit bei der kantonalen
Forstdirektion vorstellig werden.

Der sozialistische Gemeinderat von
Biel hat die Herausgabe eines amt-
lichen Stadtanzeigers beschlossen. Da
dieses Unternehmen sowohl von der
Bieter Presse als auch seitens der Ge-
werbetreibenden bekämpft und boykot-
tiert wurde, verbot der Gemeiuderat
sämtlichen städtischen Verwaltungsabtei-
jungen Lieferungen irgendwelcher Art an
in Biel ansässige Firmen zu vergeben.
Die bürgerliche Minderheit des Ee-
meinderates legte gegen diese Verfügung
Protest ein und in der Presse wird eine
Protcstversammlung der Steuerzahler
angeregt. —

Die Zuckerfabrik in Aarberg verar-
beitete im vergangeneu Jahre 430,000
Doppelzentner Zuckerrüben. Der Zucker-
geholt der letzten Nübeuernte, sowie der
quantitative Ertrag waren sehr erfreu-
lich. -

f Hans Mosimann.
Als Weihnachten 1924 herannahte,

sollte Haus Mosimanus letzte Stunde
geschlagen haben. Im Begriff, am Mor-
gen des 12. Dezember zur gewohnten
Arbeit aufzustehen, traf ihn ein Schlag-
anfall: und am Abend hatte er für
immer die Auge» geschlossen. Es war
ein rasches Sterben, wie er sich's immer
gewünscht — wir gönnen ihm dies von
Herzen — aber es kam nach mensch-
lichem Ermessen viel zu früh: und gros;
und schmerzend ist die Lücke, die er
hinterläßt.

Das stille Dörfchen Nubigen ist der
Ort. wo Hans Mosimann geboren
wurde — am 14. September 1373
wo er aufwuchs, wo er wirkte als Be-
rufsmann, als Familienvater, als Ge-

meindebürger und wo er nun auch ge-
torben ist. Wer sein Temperament,
ein Interesse an allem und seine rest-
ose Hingabe an die Arbeit kannte, für

den ist es selbstverständlich, daß er al-
les, was er anpackte, zum guten Ende
führte und daß er jeden ihn; anver-
trauten Posten zur vollen Zufriedenheit
ausfüllte. So war er ein tüchtiger und

f Hans Mosiinan».

weither»,» bekannter Metzgerineistcr, der
das väterliche Geschäft nach bewährten
Grundsätzen weiterführte. Daneben fand
er seine Freude und Erholung auf muu-
teren Jagdfahrten und war auch ein
ebenso eifriger wie erfolgreicher Schttt-
zenfreund. Manch Schönes und Inter-
essautes hat er auf seineu Streifzttgen,
in den Bergen wie im Flachland, ge-
sehen und erlebt, und wenn er davon
erzählte, dann war es nicht der Jä-
ger vor allem, sondern der warme Na-
turfreund, der zu uns sprach.

Seine energische und bodenständige
Art bildete die richtige Voraussetzung
für einen mustergültigen Soldaten. Als
Feldweibel war er am richtigen Platz,
die Seele der Kompagnie: und mancher
seiner Dienstfrcunde wird in Zukunft,
wenn das alte Lied: „Ich hat einen
Kaineraden..." angestimmt wird, an
Hans Mosimann denken.

Aus dein Gemeinde- und Vereins-
leben verschwindet mit ihm cine mar-
kante Persönlichkeit, die man zu schätzen
wußte und der auch manches Ehrenamt
anvertraut wurde. Und, sei es als Kas-
sicr oder Präsident der Schulgemeinde,
als Mitglied des Eemeinderates, oder
sei es als Feuerwehrkommandant, als
Mitglied oder Vorsitzender irgend eines
Vereins, immer war man mit Hans
Mosimann gut versorgt.

Nun ist er leider so früh von uns
gegangen. Die schwerhetroffenen Ange-
hörigen, die in ihm einen vortrefflichen
Gatten und Vater verloren haben, inö-
gen Trost suchen in dem Gedanken, daß
er in Zukunft auch einem großen Freun-
des- und Bekanntenkreise fehlen wird,
die sein Andenken in Liebe und Dank-
barkeit hochhalten werden. L. L.

Beyer Jmhof aus Basel in die Hoch-
gehende Birs. Die Fluten trieben das
Auto weiter und überschlugen es einige
Male, wobei sich die Herren am Auto
festklammern mußten. Trotzdem aber
glückte es beiden das Ufer zu erreichen,
ohne bedeutendere Verletzungen davon
zu tragen. —

In Zwingen brannte das Wirtschafts-
gebäude des Peter Hof nieder. Dank
der Windstille war es möglich, die
Wohngebäude zu retten. Ein Bürger
der Gemeinde soll das Wirtschafts-
gebäude aus Rache in Brand gesteckt
haben. —

In Värschwil bei Laufen fiel ani 3.
Januar abends das Auto der Herren

Die erste Sitzung des Stadtrates im
neuen Jahr fand Freitag den 15. ds.
statt. Von der Einbürgerungskommission
wird die Einbürgerung der nachgenann-
ten Personen befürwortet: Von Fischer
Anna (Baku, Nußland), Koopmann
Karl Theodor August, Versicherungs-
angestellter aus Oldenburg (Deutsch-
land), Nickel Karl, Zuschneider von
Finsterhennen, Reich Karl Wilhelm,
Klaviertechniker von Schura in Würtem-
berg und Zehrer Josef, Schneider von
Bregenz im Vorarlberg. —

Der Gemeinderat schlägt dem Stadt-
rat eine Teilrevision des Villettsteuer-
reglements vor, die eine teilweise Er-
höhung der bisherigen Ansätze und zum
Teil eine Milderung der bestehenden Be-
stiinmungeu zur Folge hätte. Geplant
ist eine Erhöhung der Taren bei den
Kinos und Tanzanlässen, wogegen die

Freibilletts, welche Vereine an ihre Mit-
glieder abgeben, künftig der Steuer nicht
mehr unterworfen sein sollen. Die Bil-
lettsteuer würde demnach pro Btllett bei
Kinotheatern und jedweden Tanzvcran-
Haltungen bis und mit Fr. 2.— 15
Prozent, bei den diesen Preis über-
steigenden Beträgen 20 Prozent betra-
gen. Bei den übrigen Veranstaltungen
bis und mit Fr. 4.— 10 Prozent, bei
den diesen Preis übersteigenden Beträ-
gen 15 Prozent des Eintrittsgeldes.
Durch diese Maßnahme wäre es mög-

ckich, eine Mehrsubvention von 80,000
Franken an Stadtheater. Orchestervcrein,
Musikgesellschaft und Kunsthalle auf-
bringen zu können. —

Bezüglich der künftigen Ausländer-
kontrolle teilt die Polizeidirektion mit,
daß sich nach wie vor jeder Ausländer,
gleichgültig zu welchem Zwecke er ein-
gereist ist, innerhalb acht Tagen nach
Erenzübertritt Hei der Ortspolizei-
behörde anzumelden hat. Für die Auf-
entHalter in Hotels, Pensionen. Sana-
torien u. ist die Meldepflicht den In-
habern der Betriebe auferlegt. In Zu-
kunft haben auch Private, welche Aus-
länder gegen Entgelt beherbergen und
Arbeitgeber, welche Ausländer anstellen,
dieselben unter Straffolge anzumelden.

Die Arbeitsmarktverhältnisse haben
sich im Dezember wieder verschlimmert.
Im Baugewerbe erreichte die Arbeits-
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lofigfeit bcit öödjftftanb urtb aud) S?ol3=
urtb iöletallinbuftrie, bas graphifihe ®e=
werbe, ber £anbel, Serlehrsbienft urtb
Ungelernte leiben unter oermehrter 9lr*
beitslofigleit. —

Der Crbinarius für anorganifdje ©he*
mie an ber Unioerfität Sern, Srofeffor
Stoblfdjiittcr, bat ben ehrenoollen Nuf
an bie tedjnifdje ôodjfdntle tit Starlsrulje
abgelehnt, fo baff ber bodfoerbtente ©e»
tebrte unferer ôocbfdjule erhalten bleibt.

Sei ber Sfarrwahl in ber S5eiliggeift*
tirdfe würben bie Serren S3. Staffer mit
177 uttb 31. fiinbt mit 172 Stimmen
3u Sfarrern gewählt. Wn ber Sßahl
beteiligten fid) 118 grauen unb 101
ÜJtänner; ftimmbercdjtigt finb 4181
grauen unb 3275 Statiner. 3n ben
Stirdjflcinemberat würbe Serr Srthur
©gger=Sd)cuncr gewählt. Sfarrer Staf*
fer ift 1892 geboren unb oerfieht feit
etwa itcueiteinhalb Sahren bas Sfarr*
anit in ber ©cmeiitbe Steldjttau. Sfarrer
fiinbt ift ber Sohlt bes Srofeffor fiinbt
in Sern, war früher Seligionslehrer am
ftäbtifdjen ©nninafiiim unb amtete fpä=
ter als Starrer in ©abnten unb
Seatenbcrg. —

Deceit finb in Sem bie Notftanbs*
arbeiten im ootlen ©attge. Die Snlage
bes neuen Sdjiebplatjcs Oftermunbigcn
befdfjäftigt ungefähr 80 Stanit, bie ©r=
Weiterung bes Sdjofshalbenfriebhcfcs 30
unb bie Arbeiten an ber Schwelle in ber
Statte 15 Stann. 3n nädjftcr 3eit fol*
len in Eingriff genommen werben:
Schutjbautcn in ber gelfettau, ©rweite*
rung ber Sabanftalt im Star3ili, Spiel*
plähe in ber fiänggaffe, im Sübguartier
unb in Süntpli3, bie Storrcftion ber
fiaubedftrafee, bie Staitalijierung oon
Sümpli3 unb Strahenlorrettioncn in ber
gebergaffe, Sdjofjbalbenftraffe ufw. —

Ulm 1. 3anuar oollettbete SSerr Saul
Sbriatt, Direltor ber eibgenöffifd)ett
Stiin3ftätte, fein oier3igftes Dienftjahr.
1858 geboren, trat er 1866 als Sud)*
halter bei ber eibgenöffifdjett Stiin3e in
ben Staatsbienft. Seine ©rttennuttg 311111

Direltor erfolgte int 3ahre 1900. Der
Sunbcsrat ehrte ben 3ubilar burd) ein
Dantcsfdjreiben, worin er ihm unter Uln*
erfennuug ber oor3ügIid)en Dienfte, feine
her3tid)cit ffilüdwünfdje entbietet. —

Ulm 12. bs. fanb in ber Dreifältig*
teitsürche ein feiertidjes Seguient für bie
oerftorbene 51ön'gin»Stutter Stargherita
ftatt. Der geier wohnten SuttbespräfR
bent Säberlin unb bie Sunbesrätc
Stotta, Saab unb ©huarb bei. ©benfo
bie Spifoen ber eibgenöffifdjen 3toiR
uttb Stilitärbehörbeit, bas biplomatifdje
Slotps unb bie Sertreter ber internatio*
ttafen Surcaus. —

t Scintitf) Naef,
gew. Dram*Depotd)ef im Surgernsiel.

3In betn Serftorbenen haben wir
einen arbeitfanten Stenfdjeit, einen auf*
rechten, biebern Sd)wei3erhiirger oer*
loren.

Seinrieb Saef würbe am 22. September
1862 geboren unb oerlcbte eine glücR
liehe 3iitber3eit. Sad) beut Schulaustritt
wanbte er fich mit ber Segeifterung ber
Sugettb feinem fiieblingsftubiutn, ber
Stafd)ineitted)ni! 3U. fieiber aber scoan*

gen ihn gantilienoerhältniffe alRu früh,
bas Stubium mit beut praîtifd)en fie*
ben 311 oertaufdjen. Doch femb er troh
allen Senunniffen rafd) feinen SSeg. Sei*
nahe breifjig • 3ahre lang ftanb er als
Depotdjef im Dienfte ber ftäbtifdjen
Drantwaps in Sern, ait beffen groff*
3ügiger ©ntwidlung er regen Snteil
ttahut. ©s tarnen aber Dage ber Siübig*

t Scmricb Saef.

teit, wo ber Serftorbene an feinen fie*
bettsabeitb badjte, ben er im foititigen
Siiben, in fiooaruo*SturaIto befdjliefeen
wollte; aber unerwartet fdjitell überfiel
ihn eine fdjtpere, fdjntersoollle Slranlbeit,
fo bah ber Dob am 13. De3ember für
ihn eine ©rlöfung war. Slit ber ©attin
uttb feinen 3tuci erwadjfenen Sliitbertt
trauern 3al)lreid)e greunbe um ben lie*
ben Serftorbenen. R. I. P.

Die Drauerfeier für Oberft g. 3eer*
leber fanb am 7. bs. im Scrtter Siiin*
fter ftatt. Unter ben Sntoefenbcn bc*
inerftc man hohe Offnere in 3toil,
Sertreter ber Diplomatie uttb 3uriften=
weit uttb ber gefdjäftlicben Unternehmun*
gen, bciten 3eerlcbcr nahe geftanben
hatte. Die Sbbaitfungsworte fprachen
Srofeffor 55ab ont unb Starrer Slorel.
giirfpredj Dr. ©. Slönig fprad) int Sa*
nten bes berttifdjcit Suriftenoereins, So*
tar Stettier als ©efdjäftsfreunb unb
o. Dfdjarttcr für bas „Serner Dagblatt".

Sm 9. bs. ftarb nad) !ut3er Slranl*
heit im 79. Sltersjahr alt Oberrichter
Dr. ©ruft Slanuel. Son 1892 an wirlte
er als ilnterfud)ungsrid)ter unb als
Staatsanwalt in Sern, 1903 würbe er
in bas Obergeridjt gewählt. 1919 würbe
er Sräfibcnt ber erften Straftamnier bes
Obcrgeridjtes uttb 1920 nahm er feinen
Südtritt. —

Die Soli3ei oerhaftete 3wci fogenannte
SBechfelfahrer, Sctriiger beim ©elb*
wcdjfcl, bie geglaubt hatten, in ber Seu*
iahrsnacht itt Sern einen guten 3ug
ntad)cit 3U löttnett. ©iiter oott ihnen hatte
aufeerbent Slantonsoerbot. -

71uf 1. gebruar wirb bie Strippe
Slurifclb eröffnet werben. Der Sliubcr*
garten, ber int erften Stod untergebracht
ift, ftel)t bereits in Setrieb. Die Strippe*
räumlichleiten finb im ©rbgefdjofj, wo
auch ein Heines Sollsbab erridjtet tuer*
ben foil. Die Stabtfamntlung für bie
Strippe hatte 4000 grattleit ergeben, bie
fosiale gürforge hat ben ©riinbungs*

beitrag auf gr. 5000 erhöht, uni bas
SSert oerwirllichen 3u helfen. -*•*

Die oon ber Sabioftation Sern burd)*
geführte Sammlung 311m îtnlauf oon
Sabioapparaten für Slinbe ergab bis
heute 1050 granlen. —
ass —2»
IIa Kleine Chronik all
gg sg*

gerieitoerforgung ber ftnbtkrnifcbcu
Sdpulfinber.

fictut 3ahresberid)t pro 1925 würben
lehtes 3al)r in 5 Stnabentolonien (Süeg*
gisberg, Siggisbcrg, SiBilbettcpbab I unb
II, Selpberg) unb 5 Stäbdjcnloloitien
(lltiigeit, Sd)war3Citburg, Nicbcrinub*
lern, Selpberg uttb Scbwaitbenbab)
670 Stinber oerforgt. Die Susgaben
betrugen, einfdjlichlidj ben Saffiofalbo
00111 Sorjahr oon gr. 4920, 34,701
grauten. Die Schulbireltion hatte bie
gliidlidje 3bee, in fäuttlicljen Sdjulhäit*
fern ber Stabt eine Sltpapierfammlung
311 ocranftalten; biefe Sammlung brachte
2700 granlen ein. 3um erftenmal tourbe
ben ©Item ber Stolonielinber ein Heiner
Seitrag eiitgeforbert, ber willig befahlt
würbe unb willfommeiterweife mithalf,
bas lehtjährige Défait 311 beden. Die
©emeiitbefuboention würbe im Serichts*
jähre um gr. 2000 erhöht. Die Sc*
richterftatter ber ein3elnen Stolonien fpra*
d)ett fiel) befriebigt aus über bie ©rieb*
niffe ber frohen Stinberfcharen • unb bie
gefunbheitlicheu ©rgebniffe ber Sufent*
halte. Dafs bie ©inridjtung ber gerien*
lolonien eine notmettbige unb fcgeits*
rcidje ift, braudjt faillit mehr eines Sc»
weifes. Die glüdlidjen, rotbadigen Stin*
ber, bie aus ben Stolonien jeweilcn ge*
futtb uttb lebensluftig itt bie Stabt 3U»

rüdlehren, finb Seweis genug.

Sorträge.
Die greiftubeuteufchaft Sems labet 311

einem fiid)tbiIber»Sortrag über „OHulte
©rperimente oott Dr. S. oon Sehrend*
Sohiitg aus 9Jtiiud)eit auf SRontag ben
18. 3attuar, ab:nbs 8 lltr, in beit ©roh*
ratsfaal ein. Das Suftreten bes befann*
ten Serfechters ber ollultifdjen Dljeorie
wirb in Sern auf grobes Sntereffe fto*
Isen: Soroerlauf bei grande.

Dritte Sbenbmiifif im SOiiinfter.
(©iitg.) Die auf nächften Sonntag,

abeitbs 8VI Uhr angefagte britte Sbcnb*
mufil oott ©ruft ©raf hat ausfdjliefilid)
inftrumentales ©epräge. Die Drgcl
bringt als ©dpfeiler bes Srograntins
©. g. Sjättbcls prad)toolles Ston3ert in
D*9Jtoll unb 3. S. Sachs Shantafie in
©*Dur, beren phantaftifd) figuratioer
ülahntcn eilten ber herrlichftctt Sätje
„pro Organo pleno" umfd)lief]t, bie ber
SDteifter je gefdjricbcit hat. 3m StittcR
punit bes Sbettbs ftcljen oier ber aus*
geprägteften DrgeId)oräle oott Samuel
Schcibt (1587—1654), Starlfteine in ber
grühentwidlung biefer ©attung lultifdjer
Orgelmufil. fioreit3 fiehr, unjer treff*
lidjer Serner Solocellift, fteuert (als
©rftaufführung für Sern) neben einer
„Sria" oon ©. g. Sänbel eine Icid)t*
befdjwingte breifätjige Sonate oott 3. S.
©attaoas (1746, in Neueinrichtung oon
©ruft ©raf) unb oor allem bie fehr
feiten gehörte Suite in ©*9Jtoll für Sio*
Ioncello allein oott 3. S. Sad) bei.
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losigkeit den Höchststand und auch Holz-
und Metallindustrie, das graphische Ge-
werbe, der Handel, Verkehrsdienst und
Ungelernte leiden unter vermehrter Ar-
beitslosigkeit. —

Der Ordinarius für anorganische Ehe-
mie an der Universität Bern. Professor
Kohlschütter, hat den ehrenvollen Ruf
an die technische Hochschule in Karlsruhe
abgelehnt, so daß der hochverdiente Ge-
lehrte unserer Hochschule erhalten bleibt.

Bei der Pfarrwahl in der Heiliggeist-
kirche wurden die Herren W. Kasser mit
177 und ft. Lindt mit 172 Stimmen
zu Pfarrern gewählt. An der Wahl
beteiligten sich 113 Frauen und 101
Männer,- stimmberechtigt sind 4131
Frauen und 3275 Männer. In den
Kirchgemeindcrat wurde Herr Arthur
Egger-Schcuner gewählt. Pfarrer Kas-
ser ist 1392 geboren und versieht seit
etwa neueneinhalb Jahren das Pfarr-
amt in der Gemeinde Melchnau. Pfarrer
Lindt ist der Sohn des Professor Lindt
in Bern, war früher Neligionslehrer am
städtischen Gpmnasiui» und amtete spä-
ter als Pfarrer in Gadmen und
Veatenberg. —

Derzeit sind in Bern die Notstands-
arbeiten im vollen Gange. Die Anlage
des neuen Schießplatzes Ostermundigen
beschäftigt ungefähr 30 Mann, die Er-
Weiterung des Schoßhaldensriedhofes 30
und die Arbeiten an der Schwelle in der
Matte 15 Mann. In nächster Zeit sol-
len in Angriff genommen werden:
Schutzbauten in der Felsenan, Ermeite-
rung der Badanstalt im Marzili, Spiel-
Plätze in der Länggasse, im Südguartier
und in Bümpliz, die Korrektion der
Laubcckstraße, die Kanalisierung von
Bümpliz und Straßenkorrektionen in der
Federgasse. Schoßhaldenstraße usw. —

Am 1. Januar vollendete Herr Paul
Adrian, Direktor der eidgenössischen
Münzstätte, sein vierzigstes Dienstjahr.
1353 geboren, trat er 1366 als Buch-
Halter bei der eidgenössischen Münze in
den Staatsdienst. Seine Ernennung zum
Direktor erfolgte im Jahre 1300. Der
Bundesrat ehrte den Jubilar durch ein
Dankesschreiben, worin er ihm unter An-
erkennung der vorzüglichen Dienste, seine
herzlichen Glückwünsche entbietet. —

Am 12. ds. fand in der Dreifaltig-
keitskirche ein feierliches Requiem für die
verstorbene Kön'gin-Mutter Margherita
statt. Der Feier wohnten Bundespräsi-
dent Häberlin und die Bundesräte
Motta, Haab und Chuard bei. Ebenso
die Spitzen der eidgenössischen Zivil-
und Militärbehörden, das diplomatische
Korps und die Vertreter der internatio-
nalen Bureaus. —

f- Heinrich Naef.
gew. Tram-Depotchef im Burgernziel.

An dem Verstorbenen haben wir
einen arbeitsamen Menschen, einen auf-
rechten, biedern Schweizerbürger ver-
loren.

Heinrich Naef wurde am 22. September
1362 geboren und verlebte eine glück-
liche Kinderzeit. Nach dem Schulaustritt
wandte er sich mit der Begeisterung der
Jugend seinem Lieblingsstudium, der
Maschinentechnik zu. Leider aber zwan-

gen ihn Familienverhältnisse allzu früh,
das Studium mit dem praktischen Le-
ben zu vertauschen. Doch fand er trotz
allen Hemmnissen rasch seinen Weg. Bei-
nahe dreißig Jahre lang stand er als
Depotchef im Dienste der städtischen
Tramways in Bern, an dessen groß-
zügiger Entwicklung er regen Anteil
nahm. Es kamen aber Tage der Müdig-

f Heinrich Naef.

keit, wo der Verstorbene an seinen Le-
bensabend dachte, den er im sonnigen
Süden, in Lovarno-Mnralto beschließen
wollte: aber unerwartet schnell überfiel
ihn eine schwere, schmerzvollle Krankheit,
so daß der Tod am 13. Dezember für
ihn eine Erlösung war. Mit der Gattin
und seinen zwei erwachsenen Kindern
trauern zahlreiche Freunde um den lie-
ben Verstorbenen, U. I. L.

Die Trauerfeier für Oberst F. Zeer-
leder fand am 7. ds. im Berner Mün-
ster statt. Unter den Anwesenden be-
merkte man hohe Offiziere in Zivil,
Vertreter der Diplomatie und Juristen-
weit und der geschäftlichen Unternehmun-
gen. denen Zeerleder nahe gestanden
hatte. Die Abdanküngsworte sprachen
Professor Hadorn und Pfarrer Morel.
Fürsprech Dr. G. König sprach im Na-
men des bernischen Juristenvereins, No-
tar Stettler als Geschäftsfreund und
v. Tscharner für das „Berner Tagblatt".

Am 9. ds. starb nach kurzer Krank-
heit im 79. Altersjahr alt Oberrichter
Dr. Ernst Manuel. Von 1392 an wirkte
er als Untersuchungsrichter und als
Staatsanwalt in Bern, 1903 wurde er
in das Obergericht gewählt. 1919 wurde
er Präsident der ersten Strafkammer des
Obcrgerichtes und 1920 nahm er seinen
Rücktritt. —

Die Polizei verhaftete zwei sogenannte
Wechselfahrer. Betrüger beim Geld-
Wechsel, die geglaubt hatten, in der Neu-
jahrsnacht in Bern einen guten Zug
machen zu können. Einer von ihnen hatte
außerdem Kantonsverbot.

Auf 1. Februar wird die Krippe
Murifeld eröffnet werden. Der Kinder-
garten, der im ersten Stock untergebracht
ist, steht bereits in Betrieb. Die Krippe-
räumlichkeiten sind im Erdgeschoß, wo
auch ein kleines Volksbad errichtet wer-
den soll. Die Stadtsammlung für die
Krippe hatte 4000 Franken ergeben, die
soziale Fürsorge hat den Eründungs-

beitrug auf Fr. 5000 erhöht, um das
Werk verwirklichen zu helfen.

Die von der Radiostation Bern durch-
geführte Sammlung zum Ankauf von
Radioapparaten für Blinde ergab bis
heute 1050 Franken. —
ßSL —
»-> iiiejne (drontlc »II
»s?

Ferienversorgung der stadtbernische»
Schulkinder.

Laut Jahresbericht pro 1925 wurden
letztes Jahr in 5 Knabenkolonien (Rüeg-
gisberg. Niggisberg, Wildenepbad l und
ÌI. Velpberg) und 5 Mädchenkolonien
llltzigen, Schwarzenburg. Niedermuh-
lern. Belpberg und Schwandenbad)
670 Kinder versorgt. Die Ausgaben
betrugen, einschließlich den Passivsaldo
vom Vorjahr von Fr. 4920, 34,701
Franken. Die Schuldirektion hatte die
glückliche Idee, in sämtlichen Schulhäu-
fern der Stadt eine Altpapiersammlung
zu veranstalten: diese Sammlung brachte
2700 Franken ein. Zum erstenmal wurde
den Eltern der Koloniekinder ein kleiner
Beitrag eingefordert, der willig bezahlt
wurde und willkommenerweise mithalf,
das letztjährige Defizit zu decken. Die
Gemeindesubvention wurde in? Berichts-
jähre um Fr. 2000 erhöht. Die Vc-
richterstatter der einzelnen Kolonien spra-
chen sich befriedigt aus über die Erleb-
nisse der frohen Kinderscharen und die
gesundheitlichen Ergebnisse der Aufent-
halte. Daß die Einrichtung der Ferien-
kolonien eine notwendige und segens-
reiche ist. braucht kaun? mehr eines Be-
weises. Die glücklichen, rotbackigen Kin-
der, die aus den Kolonien jeweilen ge-
fund und lebenslustig in die Stadt zu-
rückkehren, sind Beweis genug.

Porträge.
Die Freistndentenschaft Berns ladet zu

einen? Lichtbilder-Vorlrag über „Okkulte
Experimente von Dr. A. von Schrenck-
Notzing ans München auf Montag den
18. Januar, abmds 3 Ufr, in den Groß-
ratssaal ein. Das Auftreten des bekann-
ten Verfechters der okknltischen Theorie
wird in Bern auf großes Interesse sto-
szen: Vorverkauf bei Francke.

Dritte Abendmusik im Münster.
(Eing.) Die auf nächsten Sonntag,

abends 3tzj Uhr angesagte dritte Abend-
musik von Ernst Graf hat ausschließlich
instrumentales Gepräge. Die Orgel
bringt als Eckpfeiler des Programms
G. F- Händels prachtvolles Konzert in
D-Moll und I. S. Bachs Phantasie in
G-Dur. deren phantastisch figurative?-
Nahmen einen der herrlichsten Sätze
„pro Organo plcno" umschließt, die der
Meister je geschrieben hat. Im Mittel-
punkt des Abends stehen vier der aus-
geprügtesten Orgelchoräle von Samuel
Scheidt (1537—1654), Marksteine in der
Frühentwicklung dieser Gattung kultischer
Örgelniusik. Lorenz Lehr, unser treff-
licher Berner Solocellist, steuert (als
Erstaufführung für Bern) neben einer
„Aria" von G. F. Händel eine leicht-
beschwingte dreisätzige Sonate von I. B.
Canavas (1746, in Neueinrichtung von
Ernst Graf) und vor allen? die sehr
selten gehörte Suite in C-Moll für Mo-
loncello allein von I. S. Bach bei.
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V. Blbonnementshongert, 12. Sontmr.
SJtan pätte meinen füllen, bie Vierte bon

©raptn«, eine« ber ebelften ©Serie ber ©infome»
Iiteratur, übe genug gitgfraft au«, um ben

großen Stafitio'aal gu füllen. Der ©efuep etroic«
fiep al« meitioürbig flau, futoupl in ber Ijjaupt»
probe, wie aut Stungcrtabenb. ©ieüeicpt fctjvcclte
bie grüße Bänge be« ©logramnt« ab, roa« bei
ber lieberfüllc eine« Sonacrtrointer« an immer
neuen, brobenben ©eranftaltungen begreiflich ift:
man muff mit beti Siemen haushalten, — ©e»

greiflich märe auch bie furcht bor ber Slbftum«
pfung im geronpnpcitSgemäßcn ©enießen, — unb
bie faum berfloffene geftreit hat ba« ffungert
bom leßten Bienftag, äußerlich roenigften«, gu
einem ©eftanbteil ber Slfltäglicpteit gemacht. ©Scr

aber bie oierte ©infonic bon ©ropttt« ^övte,
muffte aufrichtig bebauern, baß nidjt mehr S)iu»

fitfreunbe be« ©enuffc« teilhaftig mürben, ©dmn
im erften ©aß, im SlUegro nun troppo, entfaltete
fiep bie e moll iperrlicpfcit ber Tunbtcpbung, bie
im Slnbante in fchmermütigen Träumereien Oer»

fatif, um im brüten unb bietten ©aße aufgu»
jprüpen in einer Beudjttraft ber iparmunif, bie
in ber überirbijch fepönen ©läfeifteüe bc« bierten
©aße« gipfelt. ®cr große patpetifepe gug, ber
leibenfchnftlidje unb babei cblc ©cpiueig, ber
beut Jtunftrocrt jugrunbe liegt, bie gütle crle»
fener Stuftbatfei ten in ber gnfttumentierung,
erheben ba« ©Sert gu einem ber bebeutfamften
ber nachflaffifchen geit. gür bie mit gruffer Biebe
borbereitete atufiüpiung gebührt beul Buigenten
grip ©run unb beut Drcpcftcr ®anf.

(Sin anberc« Orcpefterroert rourbe ber ©raptti«»
finfonic oorangefchidt : Buc ©almer« Sîongcrt
für ©iolitte unb Orcpcftcr in g inoH, — eine
Uraufführung unter ber Leitung bc« Stomponi»
ften. ®a« ©Sert hat geminnenbe, roeiche giige,
getgt gortfepritt in ber fiebern unb ttngegroun«
genen ©epanblung bc« Orchefter«, ift aber burcp.
meg, frhe gum Stacpteil feiner Slrcpitettumf,
rhapfobifch gehalten. Unter Sllfon« ©run erfuhr
c« eine feinfinnige g iterpretation. ®ie anbre
©oliftinbe« Slbenb«, îlmalie 2J?eig»Tunner, fuchtc
bie tieiften ©Sirtungen in ber Schlichtheit be«

©ortrag«. gpre friftadreine Stimme beburfte
aud) feiner befonbern gutatcnl ©ie erhielte
mit ben cinfarpften SJtittcln ben munbemuûen
8(u«flung be« grocitett epinefifepen Biebe« „®cr
giinqling bentt an feine ©cliebte", bie ejtatifcpe
©raeßt be« „©infamen". ®iefe epinefifepen Bieber
Don ©Salter löraunfcl« fcpeincit für ipre ©efang«»
fünft mic gefepaffen. ©on famn gu iibcrbictcnber
©laftit unb gefeptneibiger Slnpaffung an ben

Drcpeftertlang mar bie ©teile in ber ©eliebten
be« Strieger« : „ich möchte lieber, baft ein rauher
Stegen nieberraufept, inbeffen meine ©eele fiep

gang Perfenfet in ipren bumpfen ©eptnerg."
Stier Bieber am Sflabier Pott £>ttgo ©Suif Per»
boDftänbigtcn ben ©itibtucf fiber bie fpinpatpifche
Stünftlerin, bie in ipren Slbficpten bon grip ©run
ant gliigcl feinfühlig unterftüpt rourbe. C. K.

Operettentheater
Olli) Votlp.

©ine neue Operette, beten Tejçt au« ber
renommierten ©Scrtftättc ber frotren Stach unb
Slrnolb ftammt unb beren SJtufif äöalter Stoflo
gcfcpiieben hat, ift reept gefdpeft auf ben One»
ftep» unb gojtrottrommel eingefteOt. ffiin gilm*
ftar befreit fiep au« ben tiacfen eine« laugjährigen
©ertrage« butch eine ©epeiuepe, fuept bagu aber,
um feine Seliebtpeit bei ben jungen ®amen
niept gu berfepergen, eine alte ©oqelfcpcucpe au«
©ine Bollarpringrffin fdfmuggelt fiep bttrep einen
freepen gaftnadßt«frpcrg al« ©epeinepefrau ein
unb forgt battu bafür, baß ber Schein uergept
unb bie ©pefrau bleibt. ®a« ift reept fröpliep
bargefteflt unb Sfnllo pat bagu eine beimißt'
eepte amerifanifepe Stplagertnufif gefeprieben. ®ie
Sluffüprung ift gang ber übermütigen fiaune be«

©Seife« angepaßt, ©mmp Scbroab finbet al«
Bodarpringcffin, bie fiep al« häßliche ©ouber»
nante in bie ®pc fcßroinbclt, reiepe ©erroenbung
für ipre parobiftifeße ©egabung. gpr ftepen bie

Herren ©abrroiß, ©oogart« unb ©Sietlanb mit
ihrem gangen Ucbermut gur Seite, roöprcnb
SJtiggi Spnciber al« ©ouPcmante unb Tugcnb»

roäcpterin eine ©eftalt Pon überroältigenber
.ftomtf fepafft. So bereitet bie Sluffüprung eitel
©ergniigen. ©in .jjinrociS barf aber boep niept
unterbrüeft roerben. gn ber ©erroenbung Pon
®ta(e(tau«brücfen totaler gärbung füllte §r
Öaufer feinen Sh'inftlern tttepr Sieieroe aufet legen,
©in grember fann nicht beurteilen, roie fie auf»
aenonttnen unb etnpfunben merben — al« Un»
flätiqfcit ober al« ©Siß. Unb eine eingige ©nt»
gleifung gerftört tnepr Sputpatptcn al« ber
beabfiepttgte flutalroiß roert ift. N.

3üi§balls0port.
Sonntag, 10. gamtar 1926.

llttfere betben föeriterclubs erfolgreich
®ie ©erner Patten auf betn Steufelb bie Olb»

©op« au« ©afel gu ©afte. Stacp betn Stuf»
fdjmung, ben bie ©einer ®lf burdj bie ©lut»
auffnfepung burcp junge Beute erhalten pat,
glaubte matt an ein gute« Slbfcpneiben gegen
Olb»©op«, bie bi« peute noch niept gu Piel Pon
fiep püccn ließen, gu Slnfang be« Spiele« nap»
tnen fie ba« ®eft feft in bie içaub unb bie
Serner patten SJtiipc fiep gu finöett. ©in ®or
refultiertc au« biefer ©eproiiepepeuobe für Olb»
©op«. Siun aber befattnen fiep bie ©erner unb
tauten burcp fepr fepöne Slngrtff«arbeit ftänbig
oor ba« ©aSlcr Tor. 2 Tore gu ©unften Sern«
rcfultierten au« ber fdjöncn Wannfcpaft«arbeit.
Bie Torroarb« ber ©erner Perficplen aber roieber
in ipre alten gepler gurüct, fubetn fie gu roenig
©laß piclten unb ben ©ad niept rufet) genug
roeiter gaben, gtt ber groeiten tpälfte boininicrte
Sern letcpt, ba« Spiel geigte aber roenig ©äffe
unb Temperament.

®ic ^)aung»©op«»®tf, in ber ©ulber roegen
fhanfpeit noep immer fcplt, ftunb in ©afel ber
Storbftcrnclf gegenüber. $ie ©aäler marett fpie»
lerifcp ben $. ©. überlegen, roa« aber ben ©.
glcicproopl ben Sieg über eine tecpnifcp beffere
©If braepte, roar ber niept erlapmenbe Slibeit«»
eifer unb Sîampfgcift. Qn ber 2. Jpälfte (piclten
fie opne ©rßtner, ber Perlcßt roar. ©« gelang
aber ben ©orbftcrnlcutcn niept, ba« fepon bor
jpalftinte erreichte SRefuItat abgttänbern.

Sonntag, 17. gan. 1926. ©.—Slarau.
Bie Slaraucr fittb für bie ^ ©. ftrt« einer ber

gefäplicpftcn ©egner geroefen. ©in raffiger Äampf
ift gu erroarten. ®ic ©. roerben nun mit
p. 81rj I. antreten, ber enblicp roieber fpielfrei
tft; e« rotrb fiep geigen ob er pält, roa« Pon ipm
fepon lange gefagt rourbe. B. H.

II« Verschiedenes "II
«s-
3ur Snnfgelbreform in bi*r Sdiœcij.

Öotclkric.
(®litg.) ®c!aimtlid) paben fid) gu 23e=

ginn bes 3af)res 1925 unter bem 23or»
ftp bes ctbgenöffifdjeit fîlrbettsamtes ber
Sd)utei3. ôotelieroerein unb bie ^er=
fottalüerbänbc über bie Verteilung ber
ïrinîgelber oerftänbigt, tncldje bie (Säfte
in 5orm eines progentualen 3ufd)Iags
gur fHedjnung im ôotelbureau abliefern.

Damit ift aud) in ber Stbroeig bie
notuienbige ©runblage für eine allge»
meinere Vnroenbung ber irintgelbreform
gefdjaffcii. Diefe Reform bebeutet einen
fuituretlen unb fogialen fïortfdjritt unb
eine oon ben t)auptfdd)Iid)ften fdjroeige»
rifdjett (Säfteorganifationeu längft ange=
ftrebte unb begrüßte 51nnepmlidjïeit. —

Um biefe Steuerung allgemein betannt
311 madjen unb bem reifenben Vubliïum
gur Slntpenbung 311 empfehlen, baben fid)
benn aud) eine Steibe grofjev Organi»
fationen im fiaufe biefes ôerbftes 3U
einer gemeinfanten Vftion 3ufammen=
gefunbett. 3n feiner Sibling 00m 8.
September im Vürgerbaus Sern bat
ber teitenbe Vusfdjub unter bem Vorfib
oon Senn Dr. éans Voller, fiu3ern,

bie eht3uleitenben propaganbiftifd)en
fötafenabmen feftgelegt, bie fidj in ben
näcbften Dagen ausrôirïen roerben.

llltrapbon.
Donnerstag ben 14. bs. fanb im

Dea»9?oont bes ilafinos eine Vorfüp»
rung bes llltrapbons oor gelabenen ©ä»
ften ftatt. Das llltrapbon ift eine ooni
Sngenieur 3. Uudjenmeifter bis 3ur mög=
lid)ften VoIIenbung gebrachte Sprech*
mafdjine. 3roei miteinanber getuppeltc
Stiftträger nehmen gleid)3eitig bie
Schwingungen oon ber Sdjallplatte ab,
aus 3toei Sdjalltridjtern tritt ber Klang
in ben Vaunt unb baburd) wirb bie
Sffiirtung ergielt, baf; bie Veprobuïtion
bem Originalton nabegu gleid) wirb.
Der 3ul;örer oermeint ben Sänger, ben
Klaoieroirtuofen ober bas Ordjeftcr
felbft gu hören. Vlle Vcbengeräufcbe
oerfd)U)itiben, bie Döne Hingen rein unb
ooll. ©aii3 befonbers bemertbar mad)»
ten fid) bie erwähnten Vorgüge bei ber
Vorführung einer Klaoierreprobuttion
aus bem Sauft. Der Apparat arbeitet
mit allen beftehenben Vlatten, bod) wer»
beit itt turger 3eit aud) eigene Ultra»
phonplatten in ben £anbel lomnten unb
wirb ber Apparat 3ur VJicbergabe aller
Döne, alfo aud) Vabio, fpredjenber
Silin ic. befähigt fein.

Vene Doiuc-fiit ben VJinter.
Die internationale Danglehreroereini*

gung hielt biefer Dagc in Srüffel einen
Kongrcfj ab. Der Danglehrertongrefg be»
fchloh, für ben fomtnenben SBinter fol»
genbe oier neue Dänge in ben Vehr»
plan ber Dangfdjulen aufgunehmen:
„Vufgto" unb „aBaia=2Vaia" bes Vro*
feffors Vucian Viau in Varis, ben
„Sloriba" oon Vrofeffor Voroille unb
,,©! Valoc" oon Vrofeffor Voigt, eben»
falls in Varis. Dagegen hat ber Kon»
grefg beit aus ben Vereinigten Staaten
nach Europa importierten „©harlefton»
Stop" einftimmig abgelehnt.

3^aIfd)gclbioeIte.
©Sellen jagen burcp bie ©Seit
.peut' mit ©lißc«fcpne(Ie,
^ävine» unb bann gleicp barauf
SBieber ffältcrocllc.
®ie „flocavno*gricben«gcift''»,
9)hi)ful»ftricg«gctftroc(Ic",
„galfcpgelbroelle" tritt nun gar
Sin ber beiben ©teile.

Stuten fälfept man maffenpaft
geßt in allen Staaten,
granfofranten ©ubapeft'«
©inb guerft geraten,
galfcpe ©cprocigcrfranten finb
Büffeiborf gu bauten,
Unb in ^ttUahb bringt man fepr
SJSortugal in'« ©eproanfen.

©panien maept Beroa unb ;« •/ ; ç

©funbc ber ©erliner,
galfcpe Binar« maept fiep felbft
Ber gugu«laüiner.
Unb in Bresben maept man biet Y
galfcpe 9icicp«marfnoten :

Sfurg beim ©elbeinneptnen ift
©orfiept fepr geboten.

©nlcnglotp nur bi« nun,
SJiatt nicht imitierte,
SüBopl, rocil ba« ©efepäft ftep taum
grgenbroie rentierte.
Unb e« tommt ronpl balb fo roeit
gn ber géiten Sßjnnbel,

1 Baß bie „eepten" Stuten gang
«• ©eproinben au« bem §anbel. $otta.

in >vc>KD ui>il) lZii.D 47

V. Abonnementskonzert, 12. Januar.
Man hätte meinen Men, die Vierte Von

Brahms, eines der edelsten Werke der Sinsvme-
hteratur, übe genug Zugkraft ans, um den

großen Kasimüaal zu füllen. Der Besuch erwies
sich als nieikwllrdig flau, sowohl in der Haupi-
Probe, wie am Kunzertabend. Vielleicht schreckte
die große Länge des Programms ab, was bei
der Uebersülle eines Konzcrtwmters an immer
neuen, drohenden Veranstaltungen begreiflich ist:
man maß mit den Nerven haushalten, — Be-
greulich wäre auch die Furcht vor der Abstum-
pfung im gewohnheüsgemäßen Genießen, — und
die kaum verflossene Festreit hat das Konzert
vom letzten Dienstag, äußerlich wenigstens, zu
einem Bestandteil der Alltäglichkeit gemacht. Wer
aber die vierte Sinfonie von Brahms hörte,
mußte aufrichtig bedauern, daß nicht mehr Mu-
sitfreunde des Genusses teilhaftig wurden. Schon
im ersten Saß, im Allegro non troppo, entfaltete
sich die e molt Herrlichkeit der Tondichdung, die
iin Andante in schwermütigen Träumereien ver-
sank, um im dritten und vierten Satze auszu-
sprühen in einer Leuchtkraft der Harmonik, die
in der überirdisch schönen Bläserstelle des vierten
Satzes gipfelt. Der große paihetische Zug, der
leidenschaftliche und dabei edle Schweiz, der
dem Kunstwerk zugrunde liegt, die Fülle erlc-
sener Kostbarkeiten in der Jnstiumenticrung,
erheben das Werk zu einem der bedeutsamsten
der nachklalsischen Zeit. Für die mit großer Liebe
vorbereitete Ansinhlung gebührt dem Dirigenten
Fritz Brun und dem Orchester Dank.

Ein anderes Orchesterwerk wurde der Brahms-
sinsvnic vvrangeschiclt: Luc Balmers Konzert
für Violine und Orchester in g mull, — eine
Uraufführung unter der Leitung des Komponi-
sten. Das Werk hat gewinnende, weiche Züge,
zeigt Fortschritt in der sichern und ungezwun-
gencn Behandlung des Orchesters, ist aber durch,
weg, sehr zum Nachteil seiner Architektonik,
rhapsodisch gehalten. Unter Alfons Brun ersuhr
es eine feinsinnige I tterpretativn. Die andre
Solistindes Abends, Ainalie Mecz-Tunner, suchte
die lieisten Wirkungen in der Schlichtheit des

Vortrags. Ihre kristallreine Stimme bedürfte
auch keiner besondern Zutaten I Sie erzielte
mit den einfachsten Mitteln den wundeivollen
Ausklang des zweiten chinesischen Liedes „Der
Jüngling denkt an seine Geliebte", die extatische
Pracht des „Einsamen". Diese chinesischen Lieder
von Walter Braunfels scheinen für ihre Gesangs-
kunst wie geschaffen. Von kaum zu überbietender
Plastik und geschmeidiger Anpassung an den

Orchesterklang war die Stelle in der Geliebten
des Kriegers: „ich möchte lieber, daß ein rauher
Regen niederrauscht, indessen meine Seele sich

ganz versenket in ihren dumpfen Schmerz."
Vier Lieder am Klavier von Hugo Wolf ver-
Vollständigtcn den Eindruck über die sympathische
Künstlerin, die in ihren Absichten von Fritz Brun
am Flügel feinfühlig unterstützt wurde. L. II.

Operetten-Theater
Olly Polly.

Eine neue Operette, deren Text aus der
renommierten Werkstätte der Herren Bacb und
Arnold stammt und deren Musik Walter Kollo
geschiieben hat, ist recht geschickt aus den One-
step- und Foxlrvttruinmel eingestellt. Ein Film-
star befreit sich aus den Hacken eines langjährigen
Vertrages durch eine Scheinehe, sucht dazu aber,
um seine Beliebtheit bei den jungen Damen
nicht zu verscherze», eine alte Vogelscheuche aus
Eine Dvllarprinzcssin schmuggelt sich durch einen
frechen Fastnachlsscherz als Scheinehefrau ein
und sorgt dann dafür, daß der Schein vergeht
und die Ehefrau bleibt. Das ist recht fröhlich
dargestellt und Kollo hat dazu eine beinahe
echte amerikanische Schlagermusik geschrieben. Die
Ausführung ist ganz der übermütigen Laune des

Werkes augepaßt. Emmy Scbwab findet als
Dollarprinzcssin, die sich als häßliche Gouver-
nante in die Ehe schwindelt, reiche Verwendung
für ihre parodistische Begabung. Ihr stehen die

Herren Badewitz. Bvogarts und Wielland mit
ihrem ganzen Uebermut zur Seite, während
Mizzi Schneider als Gouvernante und Tugend-

wächterin eine Gestalt von überwältigender
Komik schasst. So bereitet die Ausführung eitel
Vergnügen. Ein Hinweis darf aber doch nicht
unterdrückt werden. In der Verwendung von
Dlalettausdrücken lokaler Färbung sollte Hr
Hauser seinen Künstlern mehr Reserve aufei legen.
Ein Fremder kann nicht beurteilen, wie sie auf-
genommen und empfunden werden — als Uu-
flärigkeit oder als Witz. Und eine einzige Ent-
gleisung zerstört mehr Sympathien als der
beabsichtigte Lokalwitz wert ist. 14.

Fußball-Sport.
Sonntag, ll>. Januar 1926.

Unsere beiden Bernerclubs erfolgreich!
Die Berner hatten auf dem Neuseld die Old-

Boys aus Basel zu Gaste. Nach dem Auf-
schwung, den die Berner Elf durch die Blut-
auffrischung durch junge Leute erhalten hat,
glaubte man an ein gutes Abschneiden gegen
Old-Boys, die bis heute noch nicht zu viel von
sich hören licßen. Zu Anfang des Spieles nah-
inen sie das Heft fest in die Hand und die
Berner hatten Mühe sich zu finden. Ein Tor
resultierte aus dieser Schwächepcnvde für Old-
Boys. Nun aber besannen sich die Berner und
kamen durch sehr schöne Augrisfsarbeit ständig
vor das Basler Tor. 2 Tore zu Gunsten Berns
resultierten aus der schönen Mannschaftsarbcit.
Die Tvrwards der Berner verfichlen aber wieder
in ihre alten Fehler zurück, indent sie zu wenig
Platz hielten und den Ball nicht rasch genug
weiter gaben. In der zweiten Hälfte dominierte
Bern leuht, das Spiel zeigte aber wenig Rasse
und Temperament.

Die V»ung-Bvys-Els, in der Pulver wegen
Krankheit noch immer fehlt, stund in Basel der
Nordsternels gegenüber. Die Basler waren spie-
lerisch den U. B überlegen, was aber den A B.
glc>chwvhl den Sieg über eine technisch bessere

Elf brachte, war der nicht erlahmende Aibeits-
eifer und Kampfgeist. In der 2. Hälfte spielten
sie ohne Beßiner, der verletzt war. Es gelang
aber den Nordsternleuten nicht, das schon vor
Halstime erreichte Resultat abzuändern.

Sonntag, 17. Jan. 1926. U. B.—A arau.
Die Aaraucr sind für die H B. stets einer der

gefählichstcn Gegner gewesen. Ein rassiger Kamps
ist zu erwarten. Die U. B, werden nun mit
v. Arx I antreten, der endlich wieder spielfrei
ist; es wird sich zeigen ob er hält, was von ihm
schon lange gesagt wurde. L H>

ll» Verzchietlenes »»

Zur Trinkgeldrefori» in der Schweiz.
Hôtellerie.

lMitg.) Bekanntlich haben sich zu Be-
ginn des Jahres 1925 unter dein Bor-
sitz des eidgenössischen Arbeitsamtes der
Schweiz. Hotelierverein und die Per-
sonalverbände über die Verteilung der
Trinkgelder verständigt, welche die Gäste
in Form eines prozentualen Zuschlags
zur Rechnung im Hotelbureau abliefern.

Damit ist auch in der Schweiz die
notwendige Grundlage für eine allge-
meinere Anwendung der Trinkgeldrefori»
geschaffen. Diese Reform bedeutet einen
kulturellen und sozialen Fortschritt und
eine von den hauptsächlichsten schweize-
rischen Gästeorganisationen längst ange-
strebte und begrüßte Annehmlichkeit. —

Um diese Neuerung allgemein bekannt
zu machen und dem reisenden Publikum
zur Anwendung zu empfehlen, haben sich
denn auch eine Reihe großer Organi-
sationen im Laufe dieses Herbstes zu
einer gemeinsamen Aktion zusammen-
gefunden. In seiner Sihnng vom 3.
September im Bürgerhaus Bern hat
der leitende Ausschuß unter dem Vorsitz
von Herrn Dr. Hans Boiler, Luzern,

die einzuleitenden propagandistischen
Maßnahmen festgelegt, die sich in den
nächsten Tagen auswirken werden.

Ultraphon.
Donnerstag den 14. ds. fand im

Tea-Room des Kasinos eine Vorfüh-
rung des Ultraphons vor geladenen Eä-
sten statt. Das Ultraphon ist eine vom
Ingenieur I. Kuchenmeister bis zur mög-
lichsten Vollendung gebrachte Sprech-
Maschine. Zwei miteinander gekuppelte
Stiftträger nehmen gleichzeitig die
Schwingungen von der Schallplatte ab.
aus zwei Schalltrichtern tritt der Klang
in den Raum und dadurch wird die
Wirkung erzielt, daß die Reproduktion
dem Originalton nahezu gleich wird.
Der Zuhörer vermeint den Sänger, den
Klaviervirtuosen oder das Orchester
selbst zu hören. Alle Nebengeräusche
verschwinden, die Töne klingen rein und
voll. Ganz besonders bemerkbar mach-
ten sich die erwähnten Vorzüge bei der
Vorführung einer Klavierreprodnktio»
aus dem Faust. Der Apparat arbeitet
mit allen bestehenden Platten, doch wer-
den in kurzer Zeit auch eigene Ultra-
phonplatten in den Handel kommen und
wird der Apparat zur Wiedergabe aller
Töne, also auch Nadio, sprechender
Film zc. befähigt sein.

Neue Tänze ^füc den Winter.
Die internationale Tanzlehrervereini-

gung hielt dieser Tage in Brüssel einen
Kongreß ab. Der Tanzlehrerkongreß be-
schloß, für den kommenden Winter fol-
gende vier neue Tänze in den Lehr-
plan der Tanzschulen aufzunehmen:
„Nußkp" und „Waia-Waia" des Pro-
fessors Lucian Piau in Paris, den
„Florida" von Professor Norville und
„El Baloc" von Professor Poigt, eben-
falls in Paris. Dagegen hat der Kon-
greß den aus den Vereinigten Staaten
nach Europa importierten „Charleston-
Stop" einstimmig abgelehnt.

Falschgcldwelle.
Wcllcn jagen durch die Welt
Heut' mit Blitzesschnelle,
Wärme- und dann gleich daraus
Wieder Kältewelle.
Die „Lvcarno-Friedensgeist"-,
Mvssul-Kriegsgeistwellc",
„Falschgcldwelle" tritt nun gar
An der beiden Stelle.

Noten fälscht man massenhaft
Jetzt in allen Staaten,
Frankofrankcn Budapest's
Sind zuerst geraten.
Falsche Schweizers, ankcn sind
Düsseldorf zu danken,
Und in Holland bringt man sehr
Portugal in's Schwanken.

Spanien macht Lewa und - : a
Pfunde der Berliner,
Falsche Dinars macht sich selbst
Der Jugoslaviner.
Und in Dresden macht man viel 1
Falsche Ncichsmarknvten:
Kurz beim Geldeinnehmen ist
Vorsicht sehr geboten.

Polcnzloty nur bis nun,
Man nicht imitierte,
Wohl, weil das Geschäft sich kaum
Irgendwie rentierte.
Und es kommt wohl bald so weit
In der Zöiten Wandel,

'> Daß die „echten" Noten ganz
> Schwinden aus dem Handel. Hotw.
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